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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

Kedaktion und Expedition: BerlinerHalle, Leiprigerſtraſte 87. Halle a. S., Freitag 21. Hunt 1895. Geris 6 rhderwane
c lich auf Anordnung der Schulbehörde ein Schulhaus für lich keit, die Jhr Korreſpondent aus einem ihm zur VerfüTelegramme. 19 425 Mk. gebaut worden die betr. Schule hatte nur einen n

'Berliu, 21. Juni. Die Akademie der Wiſſen-
ſchaften wählte den erſten Bibliothekar des Britiſchen Muſeums

zu London, Thompſon, zum korreſpondirenden Mit
gliede der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe.

Graz, 21. Juni. Jn Folge anhaltenden Wolkenbruches
und Hagelſchlags in Oberſteyermark ſind ſämmtliche Kulturen
vernichtet. Dammbrüche und Dammriſſe unterbrechen den Eiſen
bahnverkehr zwiſchen Mürzzuſchlag und Graz.

Rom, 21. Juni. Der Senat nahm die Adreſſe zur Beant-
wortung der Thronrede an.

Pavia, 21. Juni. Jn Folge Cyclon s ſtürzte die Portica
in Corteolona ein und begrub mehrere Perſonen
unter ihren Trümmern. Bisher konnten 3 Todte und einige
Verwundete hervorgezogen werden.

Madrid, 21. Juni. Jm Miniſterrath betonte Canovas den
friedlichen Charakter der Hamburger Kaiſerrede.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt,

mittels Ordre vom 19. d. Mts. den Großfürſten Alexis
à la suite der Marine geſtellt.

Der Reichstag hat bekanntlich bei der Berathung des
Geſetzentwurfs über die Berufs- und Gewerbezählung eine
Reſolution angenommen, welche die Veranſtaltung einer
Volkszählung am 1. Dezember 1895 befürwortet. Dem
Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Reichsregierung,
dieſem Wunſche des Reichstags für welchen ſowohl Gründe
militäriſch- wie finanz politiſcher Natur ſprechen Folge
zu geben und ſchon in nächſier Zeit die nöthigen
Schritte zur Vorbereitung der neuen Volkszählung zu
unternehmen. Jm weſentlichen würden ſich die Erhebungs-
punkte von den bisher üblichen wenig unterſcheiden, jedoch ſoll
es in der Abſicht liegen, zwei neue r zur Beantwortung
zu ſtellen, von welchen die eine ſich auf die Ermittelung
der militäriſch nicht geſchulten landſturm-
pflichtigen Männer, die andere auf die be-
ſchäftigungsloſen Arbeitnehmer bezieht. Was
die letztere Frage betrifft, ſo iſt ſie ja bereits beider diesjährigen Be
rufszählung geſtellt; da aber dieſe letztere in die für die Arbeitsver
hältniſſe günſtigſte Jahreszeit fiel, ſo würden, wie angenommen wird,
erſt dann ebniſſe a erlan ſein, welche für die Ver
waltung wie für die Wiſſenſchaft von d in ei
Zählung der Arbeitsloſen in einer für die Arbeitsverhältniſſe
ungünſtigen Jahreszeit, und das wäre ja der 1. Dezember,
ſtattfinden würde.

Die für Juni in Ausſicht genommene Reiſe von Kom-
miſſaren des Reichsamt des Jnnern und des Han
dels miniſteriums nach Oeſterreich zum Zwecke der Prü-
fung der Wirkungen der dortigen r r r r insbeſondere der Zwangsorgani ſation der Hand-
werker, iſt um kurze Zeit verſchoben worden, weil zunächſt noch
einige dringliche Verhandlungen mit Kommiſſarien anderer Reſſorts
zu erledigen waren.

Bei der am 18. d. Mts. im Reichstags- Wahlkreiſe
Cöslin, Colberg-Cörlin, Bublitz ſtattgehabten Erſatz
wahl erhielten Gerlach (konſ.) 7087, Benoit (fr. Vgg.) 4663,
Lotz (Soz.) 2418 und Paagſch (Antiſem.) 1582 Stimmen. Es
findet alſo i den beiden Erſtgenannten Stichwahl ſtatt,
deren Ausgang durch die Haltung der Antiſemiten bedingt wird.

Die „Nat. Ztg.“ kann gegenüber der „thörichten Behauptung“
der „Neuen Zürch. Ztg.“, Prof. von Gneiſt ſei um ſein Gutachten
in der Frage der angeblich vom Kaiſer Friedrich gehegten Abſicht,
ſeine Gemahlin mit der Regentſchaft zu betrauen, angegangen worden,
authentiſch mittheilen, daß an den Profeſſor von Gneiſt in der An
gelegenheit eine Frage weder von der einen noch von
der anderen Seite, noch überhaupt von jemandem, auch nicht
privatim oder offiziös, ergangen iſt. Die ganze Meldung war ja
wohl üherhaupt in jenen jüngſt verfloſſenen Tagen entſtanden, in
denen die übergroße Hitze leicht an Geiſt und Körper Schaden
anrichten konnte.

Beim Fürſten Bismarck ſoll, der „Frankf. Zeitung“
zufolge, angefragt worden ſein, ob er Gladſtone während
deſſen Aufenthalt in Hamburg empfangen wolle; Fürſt Bis
narck habe aber mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand
abgelehnt.

Das Geſetz betreffend die Errichtung einer Central
Kreditanſtalt wird, wie aus den e des Abge
ordnetenhauſes hervorgeht, in der Budgetkommiſſion zweifellos
eine Geſtalt gewinnen, in der es für den Mittelſtand in Stadt
und Land ſegensreich wirken wird. Grundſätzlicher Wider
ſpruch gegen die Vorlage iſt bei der erſten Leſung überhaupt
gar nicht laut geworden. Be zeichnenderweiſe hat der
freiſinnige Redner, der gegen die Errichtung der
Kreditanſtalt ſein Pulver unnütz zu verſchießen be-
ſtimmt war, der Waſſerſtiefler Schenck, ſich „wegen
Unwohlſeins“ von der „Freiſinnigen Zeitung“ einen Ent-
ſchuldigungszettel ſchreiben laſſen. Mangels irgendwelchen
grundſätzlichen Widerſpruchs und bei der ungewohnten Schweig-
ſamkeit des Herrn Rickert ging ſomit die erſte Leſung raſcher
als man angenommen hatte, zu Ende. Jm Namen der kon
ſervativen Fraktion ſprach Graf von Kanitz. Von ſane Aus
führungen, die beſonders auf die ſehr r ten Kredit
verhältniſſe des ländlichen Kleinbeſitzes Bezug nahmen, machteder Apell des Redners an die Schulbehörden beſonderen
Eindruck in Bezug auf Bau rund Ausſtattung länd-
licher Schulhäuſer von den außerordentlich hohen An-
ſprüchen, wie ſie jetzt geſtellt werden, wieder abzugehen und
zur Einfachheit zurückzukehren. Ein Beiſpiel griff Graf
von Kanitz aus vielen hervor, aus dem erſichtlich iſt, wie ſtark

der Kleinbeſitz durch die erwähnten übermäßigen Anſprüche
elaſtet wird Jn einer Gemeinde Kreiſes Worbis iſt näm

h ſind, wenn eine

Lehrer und vierzig Schüler, die ganze Gemeinde verfügt über
einen Grundſteuerreinertrag von 6000--7000 Mk., von dem
die noch abzurechnen ſind. Daß einer Gemeinde in ſolcher Vermögenslage der Bau eines ſo theuren

Schulhanuſes aufgegeben werden konnte, iſt faſt ruinös und
darum ſchwer begreiflich. Hoffentlich hat der Appell des
Grafen von Kanitz eine größere Vorſicht und Spar-
rin bei Schulbauten zur Folge. Daß die konſervative

raktion der Geſetzesvorlage ſelbſt freudig zuſtimmt, darf
nicht beſonders hervorgehoben werden. Wünſchenswerth iſt
ins daß der Anregung des Grafen v. Kanitz auch
dahin getragen werde, daß, wenn es eben die er-
wünſchte Wirkung dieſes Geſetzes ſein wird, daß der Schuldner
unter nen Bedingungen als bisher neue Schuldver
bindlichkeiten eingehen, alte Schuldverbindlichkeiten abtragen
kann, auch gleichzeitig Vorkehrungen getroffen werden ſollten,
die geeignet ſind, einer übermäßigen Verſchuldung vorzu
beugen.

Zur Ausbildung der Handwerkslehrlinge wird
uns geſchrieben: Vor ausſichtlich wird es noch Jahr und Tag
dauern, ehe mit der verheißenen Organiſation des Handwerks,
verbunden mit einer feſten Regelung des Lehrlingsweſens,
Ernſt gemacht wird. Da Dank der auflöfenden Wirkung der
Gewerbefreiheit die Lehrlingezucht und -Ausbildung auf
eine gerade jämmerliche Stufe geſunken iſt, ſo wird immer-
hin die Kenntnißnahme ven einem Mittel, das gegen-
wärtig in der- Schweiz verſucht wird, um die Mißſtände
im Lehrlingsweſen einigermaßen zu heben, und das vom ſchwei-
zeriſchen Gewerbevereine ausfindig gemacht iſt, von Jntereſſe
auch für unſre deutſchen Handwerksmeiſter ſein. Die Meiſter
ſollen nämlich dadurch zur „muſtergiltigen Heranbildung
von Lehrlingen“ angeſpornt werden, daß ihnen von Vereins-
wegen eine angemeſſene Vergütung in Form eines Zu
ſchuſſes zum a rget im Betrage von etwa 250 Franks
eingehändigt wird. Der Gewerbeverein verlangt von dem
betreffenden Handwerksmeiſter, daß er ſeinen Beruf ſelbſt
ſtändig betreibe, daß er auch außerhalb der Werkſtätte den
Lehrling in Zucht und Ordnung halte und ihn zu den freiwilligen
Lehrlingsprüfungen, die in der Schweiz eingeführt ſind, verpflichte.
Ob der Gewerbeverein ſich irgend eine Kontrolle über den Schütz
ling während des Verlaufs ſeiner Lehrzeit vorbehält, iſt nicht er
ſichtlich, praktiſch wäre ein ſolcher Vorhehalt aber jedenfallsMöglich i es immerhin, daß dieſe Art von Lehrlingsprämie

eine günſtige Wirkung ausübt, jedoch bei der Desorganiſation
des Handwerks und bei der Freiheit und Freizügigkeit der
Lehrlinge wird es immerhin eine ſehr ſchwierige Aufgabe für
den Meiſter ſein, auch außer dem Hauſe, ja ſelbſt in der Werk
ſtatt, wenn dieſe unter ſozialdemokratiſcher Diktatur ſteht,
gute Zucht und Ordnung zu halten. Aber auch dem Ge-
werbeverein wird es mitunter ſchwer fallen, unter den
Meiſtern, die auf die Lehrlingsprämie reflektiren, die richtige
Auswahl zu treffen. Was nennt ſich heute nicht alles
„Meiſter“? Alle dieſe Mittelchen, um gegen Krebs-
ſchäden anzukämpfen, erweiſen ſich beim näheren Zuſehen
zwar als gutgemeint, aber als unzulänglich oder mindeſtens
zweifelhaft. Beſtände der Befähigungsnachweis, ſo
wüßte man, wer wirklich Meiſter iſt und Lehrlinge auszu
bilden vermag hätten wir die Zwangsinnungen, ſo könntenallerdings ſolche Lehrlingsprämien, die dann zweifelsohne, wie
zu früheren Zeiten, die Jnnungskaſſe ſelber auszuſetzen ver
möchte, ſehr förderlich wirken. Dann wäre eben eine Auf
ſichtsbehörde da, die ihrerſeits auf a und Ordnung zu
halten und eine Organiſation des Geſellen- und Lehrlings-
weſens in die Wege zu leiten hätte. Unter den heutigen Ver
n dürfte der Verſuch mit Lehrlingsprämien ein ver
ehlter bleiben.

Laut Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ iſt die Friſt der
Einreichung der für die in das Schiffsregiſter nicht eingetragenen
Hochſeeſiſchereidampfer ausgefertigten Meßbriefe ſeitens der

igenthümer an die Ortsvolizeibehörde des Heimathshafens auf die
Zeit bis zum 1. Auguſt 1895 einſchließlich feſtgeſetzt worden.

Die „NationalZeitung“ veröffentlicht den Wortlaut eines
Briefes, den der bekannte Araberhäuptling Tippu Tipp an den
Gouvernenr Major v. Wiſſmann gerichtet hat und worin der
ſelbe ſeine lebhafte Freude über Wiſſmanns Rückkehr nach Deutſch
oſtafrika Ausdruck giebt. Die „Nat.Ztg.“ meint, der Brief ſei ein
neuer Beweis des Anſehens, welches Wiſſmann unter der Bevölkerung
des Schutzgebietes, ſowohl bei den Arabern, wie bei den Negern, ge
nießt, und er verſtärke die Erwartung, daß es dem neuen Gouverneurine werde, dauernd friedliche Juſtande in Deutſchoſtafrika her

zuſtellen.

Die Cilli-Kriſe in Oeſterreich.
x Wien, am 19. Juni.

Die Cilli Kriſe in Oeſterreich wäre eine der merkwürdigſten
Kriſen Erſcheinungen im politiſchen Leben, wenn ſie eben in der
That eine Cilli-Kriſe wäre. Wie ſchwach muß man auf den
Beinen ſtehen, wenn man über ein Zündhölzchen ſtolpert. Wie
ſchwach iſt die Poſition eines Miniſteriums, welches über eine Frage,
ob in einem ſteiriſchen Marktflecken mit 5000 Einwohnern für
ſlavoniſche Gymnaſialſchüler ParallelKlaſſen errichtet werden ſollen,
um Sturze kommt. Aber die Cilli-Affaire iſt eben nur die
Frſcheinungsform der Kriſe, der Vorwand, den man bentzt, um die un
haltbare Situation in Oeſterreich darauf zu reduziren, als wäre nur
von einem einfachen Miniſterwechſel die Rede. Es wird
Niemand im Ernſte daran glauben, daß die geradezu faulen politiſchen
und ſozialen Zuſtände in Oeſterreich dadurch gefunden worden, daß
an die Stelle des Fürſten Windiſchgrätz irgend ein anderer
Hort ler tritt. Die Kriſe reicht weit bis in die Regierungszeit

aaffe's zurück und wurzelt tief im Staatsorganismus Oeſter
reichs. Und es iſt gewiß von hohem Intereſſe und ſehr lehrreich,
vom höheren Gefichtspunkte und an der Hand der Darſtel-
lung einer ſehr hochſtehenden, in die politiſchen
Vorgänge Oeſterreichs voll eingeweihten Perſön-

h Briefe, welchen dieſe politiſche Perſönlichkeit kürzlich an
derrn Koloman v. Szöll richtete, entnehmen darf, in das poli

tiſche Leben Oeſterreichs mit dem ſcharfen Lichte ungeſchminkter
Wahrheit n uleuchten. Da ſieht man vorerſt, daß dieſe unglück
lichen Verhältniſſe noch unter Taaffe aus jener falſchen Erkenntniß
ihren Urſprung herleiten, die Graf Taaffe bei der Krone erweckte
und die darin kulminirt, daß Oeſterreich von der deutſch
nationalen Bewegung die größte Gefahr drohe und daß
dieſer Gefahr nur durch eine nationaliſtiſche Politik, beſſer geſagt,
durch eine Slaviſirung Oeſterreichs vorgebeugt werdenkönnte. Hieraus entſtand dann mit Zuſtimmung des Monarchen

der Taaffe unbedingt vertraute, trotz des Abrathens einſichtiger
Politiker die ſogenannte Verſöhnu n s politik Oeſterreichs,
welche die chanri n Gelüſte und Anforderungen der Czechen
und Polen in's Maßloſe ſteigerte. Aber trotz dieſer bedrohlichen
Erſcheinung wußte Taaffe bei der Krone die Meinung zu erhalten,
als ob eine Slaviſirung Oeſterreichs die beſte Schutzwehr gegen die
angebliche deutſchnationale Bewegung bieten würde, zu der die
Allianz mit Deutſchland ein gefährliches Uebergangsſtadium bildete.
Die Hofkreiſe ſtanden alle im Banne dieſer Ueberzeugung und das
trug Schuld an dem Fortſchreiten des Jung-
czechenthums. Als dann die erſöhnungs Politik Taaffe's
immer mehr Schiffbruch litt und die Geiſter die der edle
eweſen, nicht mehr zu bannen waren, verſuchte man es durch das
Experiment einer Wahlreform, die Niemanden zu befriedigen
vermöchte und nur den umſtürzleriſchen Elementen Vorſchub leiſten
könnte. Dies iſt das innere Motiv all' der verhängnißvollen
Wirren, die gegenwärtig in Oeſterreich an der Tagesordnung. Mag
jetzt Taaffe redivivus, Graf Pradeni, Graf Thum oder
Chlumecisko der Nachfolger Windiſchgrätz werden, die Kriſe
iſt hiermit noch lange nicht gelöſt.

OeſterreichUngarn.
Die Alten und die Neuen.

Der Kaiſer richtete an die abtretenden Miniſter
ein huldvolles Handſchreiben und verlieh dem Grafen Schön-

born das Großkreuz des Leopoldordens, dem ehemaligen
Finanzminiſter Dr. von Plener, dem bisherigen Kultus
miniſter Dr. von Madeyski und dem Grafen
WurmbrandStuppach den Orden der Eiſernen Krone
erſter Klaſſe, Marquis Bacquehem erhielt ein huldvolles Hand
ſchreiben, welcher ſich der Kaiſer vorbehält, den Marquis in ſeinem
Dienſte wieder zu verwenden. Zum Finanzminiſter iſt der Sektions
chef Boehm von Bawerk ernannt worden die Leitung des
Miniſteriums des Ackerbaues hat der Sektionschef Edler von
Blumenfeld, derjenigen des Handels, des Unterrichts und der
Juitig haben die Sektionschefs Ritter von Witteck bezw.

r. Rittner und Ritter von Krall übernommen.
Im Abgeordnetenhauſe gab am 20. Juni der neue Miniſter

präſident Graf Kielmannsegg folgende Erklärung
ab: Das neue Miniſterium hat die Aufgabe, die laufenden
Geſchäfte bis zur Conſtituirung des definitiven Cabinets
zu führen, hiernach vor Allem den geregelten Gang des
Staatshaushaltes ſicher zu ſtellen. Das Miniſterium, deſſen neue
Mitglieder Beamte ſind, erkennt im ſtärkſten Maße die Noth
wendigkeit an, behufs ordnungsmäßiger Gebahrung des Staatshaus
haltes die Budgetberathung zum Abſchluſſe zu bringen. Um die
nöthige Zeit zu gewähren, wird der Finanzminiſter heute Geſetzent
würfe, betreffend die Forterhebung der Steuerabgaben zur Beſtreitung
des Staatsaufwandes während des Monats Juli, überreichen. Der
Miniſterpräſident bittet die Regierung bei der Erfüllung ihrer
ſchwierigen Aufgabe im allgemeinen Staatsintereſſe wohlwollend zu
unterſtützen,

Jtalien,.
Der Zwiſchenfall in der Kammer.

Rom, 20. Juni. Kammer.
Der Präſident erklärte, daß er nach ſorgfältigſten Erhebungen

die Ueberzeugung gewonnen habe, daß bei ſämmtlichen Abgeordneten,
welche an dem geſtrigen beklagenswerthen Zwiſchenfall mehr oder
minder theilgenommen haben, ein einmüthiges Gefühl des tiefſten
Bedauerns herrſche. Cibaris und Genoſſen bringen einen Antrag
ein, welcher thunlichſte Verſchärfung der Disciplinarbeſtimmungen
der Geſchäftordnung verlangt, wonach ruheſtörende Deputirte auf
einen bis auf zehn Tage aus geſchloſſen werden können. Dieſer
Antrag wurde mit allgemeiner Zuſtimmung der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion überwieſen, welche demnächſt berichten wird.

England.
Fremde Lotterielooſe.

Der GeneralPoſtmeiſter Arnold Morley erklärte, er habe ver
fügt, daß alle Angebotszirkulare, welche zum Kauf von Lotterielooſen
aus fremden Ländern einladen, unter offenem Umſchlag in das
betreffende Land zurückzuſenden ſeien, aus welchem ſie kommen.
(Beifall.)

Türkei.
Grenzſtreitigkeiten. Die armeniſche Frage.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia gemeldet: Die Pforte ver
langte in einer am letzten Montag der bulgariſchen Re
gierung überreichten Note, daß die Grenze ſchärfer überwacht
und gegen die macedo niſche m eingeſchritten
werde. Mehrere Banden ſeien in Macedonien eingedrungen.
Hier iſt nur bekannt, daß bisher vereinzelte Fälle vorgekommen
ſind. Eine Grenzverletzung durch türkiſche 419
boſuks gilt als Thatſache, wobei eine Anzahl bulgariſcher
Grenzgendarmen verwundet wurde. Das maecedoniſche
Komitee verbreitet eine Denkſchrift, worin erklärt wird, ver
weifelte Schritte ſeien ausgeſchloſſen, ſolange die Hoffnung vorhandena des die armeniſchen Reformen auch auf Macedonien
ausgedehnt werden.

Montag Abend richtete die Pforte eine Verbalnote an
die Botſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands,
in welcher ſie erklärt, die Vorſchläge der Mächte bezüglich
Armeniens anzunehmen. Die Pforte müſſe die Verpflich
tung zur Erfüllung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages an
erkennen, wünſche aber, gewiſſe Punkte der vorgeſchlagenen Reformen
noch einer Berathung zu unterziehen. Schließlich ſpricht die Pforte
die Hoffnung aus, daß in keinem Falle der Souveränität und
Autorität des Sultans irgendwie Abbruch geſchehen werde.

Skandinavien.
Die Neubildung des Miniſteriums iſt geſcheitert.

„Das Mitglied der Rechten und ehemaliger Miniſter Bonnevie
theilte Mittwoch Abend dem Könige mit, er lehne wegen der Un
einigkeit innerhalb der Parteien den Auftrag ab, ein Koalitions-



miniſterium zu bilden. Da ſomit die Reubildung des Miniſteriums
geſcheitert iſt, reiſt der König am Freitag von Chriſtiania wieder
nach Stockholm ab.

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee.
(Von unſerm W.-T.-B. Correſpondenten.)

V.

Die Durchfahrt durch den Kanal.
Brunsbüttel, Donnerstag, 20. Juni, 4 Uhr früh.

Die „Hohenzollern“, mit Sr. Majeſtät und den Fürſtlichkeiten an
Bord, paſſirte wie ſchon geſtern kurz erwähnt, um 3, Uhr die feſtlich

Weſtſchleuſe unter brauſenden Hochrufen der Kriegervereine,
er Schulen und eines vielhundertköpfigen Publikums. Das Pionier

bataillon Nr. 9 ſtellte die Ehren Kompagnie. Die Muſik
ſpielte die Nationalhymne, worin die Menge begeiſtert
einſtimmte. Seine Majeſtät der Kaiſer befand ſich an Deck
und dankte ſichtlich bewegt nach allen Seiten. Um 4 Uhr zerſchnitt
die „Hohenzollern“ die über den Kanal geſpannte Schnur, worauf
das ſtolze Kaiſerſchiff die Kanalfahrt begann. Das Wetter war herr-
lich. Die den Kanal begleitenden Höhenzüge prangen im ſchönſten
Flaggen- und Guirlandenſchmucke. Die „Hohenzollern“ paſſirte
wohlbehalten Burgdithmarſchen. Der „Kaiſeradler“ paſſirte dieBrunsbütteler Schleuſe um 4l,, „Kaiſer Wilhelm II.“ um 4,/ Uhr.
Früh 6 Uhr 15 Min. paſſirte die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“
wohlbehalten die Hochbrücke bei Grünenthal.

Kiel, Donnerstag 20. Juni, 9 Uhr Vorm.,an Bord des „Prinzen Waldemar
Als die Vertreter der Preſſe bei herrlichſtem Wetter präziſe 8

Uhr auf dem „Prinz Waldemar“ vollzählig waren, richtete
der Vertreter des Auswärtigen Amtes irklicher Legationsrath
Dr. Hammann folgende Anſprache an die Fahrgäſte des Preß-
ſchiffes

„Es iſt mir als Vertreter des Auswärtigen Amtes die
angenehme Pflicht zu Theil geworden Sie, meine Herren,
auf dieſem Schiffe willkommen zu heißen, ich wünſche,
daß es Jhnen allen hier behagen möge und daß es
Ihnen gelinge, bei Jhrer mühevollen Berufsarbeit mit dem Nütz
lichen das Angenehme zu verbinden. Wie Fauſt am Ende ſeines
Lebens dem Meere ein Stück Land abgewann, ſo iſt hier durch
langwierige kunſtreiche Kulturthat dem Lande ein Stück Meer abge
wonnen worden. Möge es Jhnen, meine Herren, gehen wie dem
Wächter Lynkeus, den Goethe ungefähr ſagen läßt „Zum Sehen ge
boren, zum Schaffen beſtellt, dem Schiffe geſchworen, gefällt mir die
Welt. Jhr glücklichen Augen, was je ihr geſeb'n, es ſei, wie es
wolle, es war doch ſo ſchön.“ Sie meine Herren Vertreter der aus
ländiſchen und inländiſchen Preſſe, werden gewiß Jhre Augen
ſchärfen, um die Dinge zu ſehen, wie ſie ſind und wie ſie gemeint
find, in dem Sinne, in welchem wir es geſtern. aus dem Munde
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers im Rathhauſe zu Hamburg ver
nommen, im Geiſte friedlicher Kulturarbeit. Und nun wohlauf zur
glücklichen Fahrt
Herzlicher Beifall folgte den freundlichen Worten, dann erfolgte

die Abfahrt nach Holtenau.
Rendsburg, Donnerstag 20. Juni.

Der acht Sr. Majeſtät des Kaiſers folgte um 9 Uhr 30 Min.
der „Kaiſeradler“, an deſſen Bord ſich der König von Sachſen, der
König von Württemberg der Großherzog von Baden und
der Prinzregent von ayern befinden. Die Fürſtlichkeiten
wurden von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Die Muſik
ſpielte das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“
Die Durchfahrt des Kaiſers fand unter brauſendem Jubel der nach
vielen Tauſenden zählenden Menſchenmenge kurz nach 9 Uhr ſtatt.
Die Muſik intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. Se. Majeſtät, im
weißen Tropenrock und mit ſchwarzer Mütze, ſtand allein oben auf
der Kommandobrücke und grüßte fortwährend nach dem Ufer hin.
Die Kaiſerlichen Prinzen ſchwenkten unaufhörlich die Mützen.
20 Minuten ſpäter folgte der „Kaiſeradler“, der ebenfalls von den
am Ufer Harrenden enthuſiaſtiſch begrüßt wurden.

Das Feſt bei Holtenau.
Holtenau, Feſtplatz, e 20. Juni.

Holtenau bietet ſeit heute früh ein überaus belebtes buntfarbiges
Bild. Schon ſeit dem frühen Morgen gingen Schiff auf Schiff mit
immer neuen Menſchenmaſſen von allen Kieler Landungsbrücken nach
Holtenau ab. Die ringsum erbauten Tribünen ſind Kopf an Kopf
beſetzt, die Damen in hellen Sommertrachten, die Herren entweder
in Uniform oder im Frack. Von 12 bis 12 Uhr herrſchte
lebhafte Spannung allgemein wurde gefragt, ob die„Hohenzollern“ pünttlich eintreffen werde, und aller Augen
waren nach der beſtimmten Stelle gerichtet. Punkt
12 Uhr wurde die Kaiſerſtandarte ſichtbar, um 12 Uhr 33 Minu-
ten erreichte die „Hohenzollern“ die Schleuſe und um 12 Uhr 38
Minuten gab der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ durch drei ſchnell
auf einander folgende Schüſſe das Zeichen zum Salut, welcher von
den anderen Schiffen ſogleich aufgenommen wurde und einen wahr
haft großartigen Eindruck machte. Die an den Schleuſenſeiten auf
geſtellte Leibkompagnie des erſten Garderegiments zu Fuß
und die Matroſen Abtheilun präſentirten. ann erhob
ich von allen Schiffen und von Seiten des Publikums ein Hurrah,
das immer ſtärker wurde und ſich immer wieder erneuerte. Der
Zaiſer dankte von der Kommandobrücke nach allen Seiten hin. Die
„Hohenzollern“ legte an dem beſtimmten Lageplatze feſt. Nunmehr
richtete ſich die allgemeine Spannung auf den Kaiſeradler, welcher
aber erſt um 1 Uhr 25 Minuten die Schleuſe paſſirte. Rachdem
die „Hohenzollern“ feſtgemacht hatte, ſtatteten der Chef des Manöver
geſchwaders und der Stationschef bei Sr. Majeſtät ihre Meldungen ab.

Von Holtenau aus erließ der Kaiſer folgendes Allerhöchſte
W an den Staatsſekretär Herrn Staatsminiſter Dr. von

ötticher:
„Nachdem am heutigen Tage die feierliche Eröffnung des

Nordoſtſeekanals ſtattgefunden hat, iſt es Mir Bedürfniß, Jhnen
für die hingebende Treue mit welcher Sie dieſes epochemachende
Werk deutſcher Arbeitsſamkeit in allen Phaſen ſeiner Entwickelung

geleitet und gefördert haben, Meinen kaiſerlichen Dank und
Meine volle Anerkennung auszuſprechen. Als Zeichen Meines
beſonderen Wohlwollens laſſe Jch Jhnen hierneben Meine
Büſte in Marmor zugehen. Beim Anblick derſelben wollen
Sie fich allezeit gegenwärtig halten, daß Jch Mich Jhnen
zu warmem Danke verpflichtet fühle für die hervorragenden Dienſte,
welche Sie Mir wie Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater
und Meinem Herrn Vater in patriotiſcher Hingebung geleiſtet
haben und welche noch lange Mir und dem Vaterlande zu er
halten Mein Wunſch iſt.

Holtenau, den 20. Juni,
an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“. Wilhelm.

Kiel, Donnerstag 20. Juni, 12 Uhr 30 Min. Mittags.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat mit Jhrer Königlichen Hoheit

der Frau Prinzeſſin Heinrich vom Hotel Bellevue aus das Einlaufen
der „Hohenzollern“ in den hieſigen Hafen beobachtet.

Die Schweſter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Prinzeſſin Marie
von Schleswig, iſt ſoeben hier eingetroffen der Zug hatte bei
Levensau wegen des Paſſirens S. M. Yacht „Hohenzollern“ zwei
Stunden Aufenthalt.

Kiel, Donnerstag, 20. Juni, Seepoſt, Mittags.
Heute Morgen 9 Uhr trat das Preßſchiff „Prinz Waldemar“

die Rundfahrt durch den Hafen bei ſtrahlendem Sonnenſchein an
und durchfuhr zunächſt den reichgeſchmückten Handelshafen, von wo
ſich ein prächtiger Rückblick auf die im Feſtgewande prangende
Stadt Kiel und ein herrlicher Rundblick auf die Höhen
Wzt, wo jeder Firſt beflaggt iſt. Sodann fuhr der

ampfer nach der reichbelebten Außenföhrde weiter und

Bord das Diner.

paſſirte die Reihen ver deutſchen und der fremden Kriegsſchiffe,
welche ſämmtlich über die Toppen geflaggt hatten. Der großartige
Geſammteindruck gelangte ſeitens ſämmtlicher Theilnehmer zu be
wundernder Ausſprache. Kapitänlieutenant von Bentheim gab auf
das Liebenswürdigſte Auskunft. Die Fahrt erſtreckte ſich bis weit
in die offene See hinein. Schließlich warf das Preßſchiff unmittel
bar bei der Holtenauer Schleuſe Anker, um dort das Eintreffen
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu erwarten.

Kiel, Donnerstag, 20. Juni.
An Bord des „Prinz Waldemar“, 2 Uhr Nachm.

Die Ausfahrt der „Hohenzollern“ aus der Holtenauer Schleuſe
bot einen unvergleichlichen Anblick. Zunächſt wurde das mächtige
Profil des Kaiſerſchiffes rechts von der „Niobe“ ſichtbar, hoch im
Schleuſenwaſſer ſtehend. Als das Waſſer abgelaufen und die
Schleuſenthore geöffnet waren, drang das Kaiſerſchiff mit energiſcher
Bewegung nach dem Holtenauer Hafen vor. Enthuſiaſtiſcher Jubel und
brauſende Hurrahrufe erſchollen von allen Seiten, als Se. Maj. der Kaiſer,
hoch auf der Kommandobrücke allein ſtehend, in Admiralsuniform
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens ſichtbar wurde. Auf
allen vor Anker liegenden Dampfern, die ſämmtlich in herrlichſtem
Flaggenſchmucke prangten, erklang „Heil Dir im Siegerkranz“. Auch
die fremden Kriegsſchiffe intonirten erſt die deutſche Nationalhymne,
dann diejenige ihres Landes. Se. Majeſtät, weithin ſichtbar,
dankte, ſich nach allen Seiten verneigend und militäriſch
ſalutirend. Die Paradeaufſtellung der Leibkompagnie mit den
in der Sonne funkelnden Bajonetten, das Kavallerieſpalier bei
Holtenau, dazu das farbenprächtige Bild der Zuſchauertribünen, die
in Flaggenparade liegenden Schiffe, die unendliche Reihe der Per
ſonendampfer, die großen Panzerkoloſſe, die Torpedos und ſonſtigen
Segeſahzenge dies Alles bot ein großartiges, noch nie geſehenes
Schauſpiel. Die ſtolzeſten an den heutigen Tag geknüpften Er
wartungen ſind durch dieſes glänzende Hafenbild und durch die ein
drucksvolle Geſtaltung der Kaiſerausfahrt aus dem Kanal weit über
troffen worden.

Rendsburg, Donnerstag 20. Juni,
5 Uhr 40 Min. Nachm.

Der ruſſiſche Aviſo „Grosjaſtſchi“ paſſirte hier, mit x
Verſpätung, um 4 Uhr 30 Min., von dem Kanaldampfer „Danzig“
geſchleppt. Das Schiff ſcheint Havarie gehabt zu haben. Der
ſpaniſche Aviſo „Marques de la Enſenada“ paſſirte rechtzeitig. Die
ſchwediſche „Edda“ folgte dicht auf „Grosjaſtſchi“. Der Norweger
„Viking“ iſt in Sicht.

Kiel, Donnerstag 20. Juni, 6 Uhr 40 Min.an Bord des „Prinz Waldemar“.
Als drittes Schiff paſſirte um 4 Uhr der Lloyddampfer „Kaiſer

Wilhelm II.“ mit den deutſchen Fürſten, dem diplomatiſchen Korps
und den Miniſtern die Holtenauer Schleuſe.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers wurden anläßlich des 58-
jährigen Regierungs-Jubiläums der Königin von England Mittags
12 Uhr von ſämmtlichen Kriegsſchiffen 21 Salutſchüſſe abgegeben undauf denſelbrn unter den Klängen der engliſchen Rokonelhynne die

engliſche Flagge gehißt.

Kiel, den 20. Juni, 7, Uhr Nachm.
Nachdem geſtern an Bord der „Bayern“ zu Ehren des Admirals

Menard und der franzöfiſchen Offiziere ein Diner ſtattgefunden hatte,
wobei der Kommandant der „Bayern“, Kapitän zur See Kirchhoff
einen Toaſt auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers und des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſowie auf die inter
nationale Marine-Kameradſchaft ausgebracht hatte, wurde das
Diner heute an Bord des „Hoche“ ſeitens der franzöſiſchen Gäſte
erwidert. Admiral Menard toaſtete bei dem Mahle in gleicher
Weiſe auf den deutſchen Kaiſer, den franzöſiſchen Präſidenten und
die internationale Kameradſchaft der Marine. Ein längeres Aus
bleiben des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm“ erregte auf dem Preſſe
ſchiffe und den übrigen Zuſchauerſchiffen einiges Aufſehen; es ſcheint
ſich dies jedoch dahin aufzuklären, daß der Panzer ſich kurze Zeit
feſtgefahren hatte, aber alsbald wieder flott geworden iſt. Jm
Uebrigen erbrachte die raſche Durchfahrt
großen Schiffskoloſſe den vollſtändigſten Beweis für die außerordentliche Leiſtungs fähigkeit
des Kanals nach allen Richtungen.

Kiel, 26. Juni, 7 Uhr 52 Min.
An Bord des „Prinzen Waldemar“.

Alsbald nach der Ankunft der „Hohenzollern“ begann an deſſen
Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche im Kieler

Schloſſe Wohnung genommen hat, nahm an demſelben nicht theil,
wird jedoch heute Abend bei dem Marineball anweſend ſein und
Morgen an Bord der „Hohenzollern“ gehen. Großfürſt Alexis,
welcher ſich auf dem „Kaiſeradler“ befand, machte alsbald nach deſſen
Eintreffen gleichzeitig mit dem König von Sachſen und den andern
Fürſtlichkeiten einen Beſuch an Bord der „Hohenzollern“. Nach
dem Beſuch der Fürſtlichkeiten begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer
mittelſt „Ruderboote“ an Bord des „Kurfürſten Friedrich Wilhelm“
und ſtattete ſodann den anderen deutſchen Schlachtſchiffen
Beſuche ab.
Rendsburg, Donnerstag, den 20. Juni, 8 Uhr 30 Min. Abends.

Die letzten Schiffe des Kanalgeſchwaders ſind hier kurz nach
einander programmmäßig durchgefahren als letztes paſſirte der
türkiſche Aviſo „Fudd“ um 6 Uhr die Straßenbrücke, welche darauf
ſofort geſchloſſen wurde. Alle fremdländiſchen Schiffe wurden von
denen am Ufer aufgeſtellten Muſikkapellen mit ihrer Nationalhymne
begrüßt. Bis hierher iſt die Durchfahrt ohne jegliche Störung ver
laufen. Bis zum Schluſſe herrſchte prachtvolles Wetter.

oltenau, 20. Juni.
Dem kommandirenden Admiral Knorr wurde der Rothe

Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe mit der Krone verliehen. Von den e bekannt ge
wordenen Dekorationen ſeitens anderer Souveräne iſt erwähnens
werth die Verleihung des bayriſchen Militär-Verdienſtordens an die
Vize Admirale von Reiche und Röſter ſowie die Verleihung des
Großkomthurkreuzes deſſelben Ordens an die ContreAdmirale Frei
herr vdn Senden-Bibran und Tirpitz.

Kiel, 21. Juni. Früh 6 Uhr.
Einer Blättermeldung zufolge trafen geſtern etwa 60 000

Fremde ein. 1600 Brieftauben trugen die Kunde vom Eintreffen
des Kaiſers an der Holtenauer Schleuße in alle Welt.

Kiel, 21. Juni. Früh 4 Uhr 50 Min.
Abend 10 Uhr begann das Feuerwerk mit Hafenbe-

leuchtung; es nahm trotz des ſtarken Negens einen ausgezeichneten
Verlauf. Die meiſten Schiffe waren durch elektriſche Lampions
herrlich erleuchtet. Von vielen Schiffen wurden Leuchtkugeln
geworfen.

Auswärtige Preßſtimme über die Kanalfeier.
Die Preſſe aller Länder iſt voll des Lobes und der Bewunderung

über das weltgeſchichtliche Ereigniß der Kanal Eröffnung und die
liebenswürdige Gaſtfreundſchaft, welche den Vertretern der fremden
Seemächte erwieſen wird. Selbſt die franzöſiſche Preſſe hält mit
ihrer Anerkennung nicht zurück. Folgende Telegramme geben die
Stimmung der Auslandspreſſe wieder

Paris, 20. Juni Mittags.
Die Blätter veröffentlichen ſpaltenlange Depeſchen über die

eſtrigen Feſtlichkeiten in Hamburg und heben dabei died mit der Kaiſer empfangen wurde. Die Rede des
aiſers macht hier wegen ihres höchſt fiedüchen Charakters großen

Eindruck. Der „Matin“ meldet, Kaiſer Wilhelm habe nach demgeſtrigen Feſtmahl in Hamburg zum franzöſiſchen Botſchafter Herbette
n „Jch bin glücklich, mit hen in Anweſenheit des franzöſiſchen

eſchwaders welches Jch bewundere, den Kieler Kanal zu eröfſnen. Ich
hoffe, daß die Einweihung des Kanals nicht die letzte Feier ſein wird,
weiche wir zuſammen begehen, im der des Friedens und der
Civiliſation.“ Der „Temps“ beſpricht in „Ein Friedensfeſt“
betiteltem Artikel die geſtrige Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers
und führt aus, der iſer habe nicht nur in ſehr

trefflichen Worten vom Frieden geſprochen
demſelben einen wahren Dithyrambus gewidmet. Die Worte
des Kaiſers hatten den richtigen Ton man fühlte, daß der Kaiſer
ergriffen war. und den empfundenen Eindruck treu wiedergab. Die
ziviliſirte Welt wird mit Freude die Rede aufnehmen, welche der
Kieler Feier den geziemenden Charakter verleiht. Die „Liberte“
ſtellt feſt, die Rede des Kaiſers hat einen derart ſtark betonten
friedlichen Charakter, daß ſie überall mit Recht einen lebhaften Ein
druck hervorrufen müſſe.

London, 20. Juni, 1 Uhr 45 Min. Nachm.
Der heut g Feſtzug der Schiffe durch den NordOſtſee Kanal

ſteht hier im Vordergrunde des Jntereſſes. Allgemein giebt ſich Be
friedigung darüber kund, daß England ſo gut vertreten iſt. Der

ſondern habe

Daily Chronicle erklärt, die Verſammlung bei Kiel dürfte
zu der Erreichung des Zieles, das alle erſtreben, nicht
unweſentlich beitragen. Die Gelegenheit ſei eminent fried-
lichen Charakters; der deutſche Kaiſer ſei zu der Vollendung des
großen deutſchen Unternehmens und der einzig daſtehenden Feier
des Ereigniſſes durch alle Nationen herzlich zu beglückwünſchen. Die
„Daily News“ ſchreiben, die Majeſtät des Schauſpiels und ſeine un

moraliſche Bedeutung könnten nicht durch das oſtentative
erhalten der franzöſiſchen Schiffe vermindert werden, welches einen

gewiſſen Mangel an Würde zeige.
Rom, 20. Juni.

Faſt alle Blätter widmen der Eröffnung des NordOſtſee Kanals
Leitartikel. Die „Riforma“ ſchildert die ungeheuren Fortſchritte der
deutſchen Flotte vom Jahre 1849 bis heute und nennt den Kanal
das größte Werk ſeit dem Suezkanal und einen Beweis der Unter
nehmungsluſt des deutſchen Volkes. Das Blatt hebt ſodann den
eminent ihn Charakter des Feſtes hervor, an welchem italieniſche
Schiffe theilnehmen, begleitet von dem Wunſche der Nation, daß dieſes
&r ein Augurium beſſerer Zeiten ſein möge. „Diritto“ nennt die

röffnung des NordOſtſee- Kanals das größte Feſt Deutſchlands ſeit
Proklamation des Kaiſerreichs in Verſailles. Kaiſer Wilhelm könne
ſtolz darauf ſein er drücke durch ſeine ſtarke Perſönlichkeit, die

enialſte unſerer Zeit, dem Feſte einen großartigen Charakter auf.
enn Deutſchland ſeinen Kolonialbeſitz beſſer befeſtigen könne, würde

es England ebenbürtig auf dem Meere ſein. Der neue Glanz, dendieſes Feſt auf Deutſchland werfe, möge dem Frieden und der Ge-

rechtigkeit dienen. Auch die Opinione hebt den friedlichen Charakterdes Feſtes mit begeiſterten Worten über die großartige Entwickelung

Deutſchlands im letzten Vierteljahrhundert hervor.

Aus Nah und Fern.
Auf Piſtolen gefordert iſt nach einer Meldung der „Kösl.

W Abg. Dr. Pachnicke von einem Redakteur der „Kolberg.
olksztg.“ weil er einige von der „Kolb. Volksztg.“ gebrachte Artikel

über die Reichstagswahl überaus ſcharf kritiſirt hat und ſich zu einer
Zurücknahme ſeiner Aeußerung nicht verſtehen will. Die Antwort
Dr. Pachnickes ſtehe noch aus.

Zu Tode gemißhandelt. Der Kantor Siebert aus Metze
im Kreiſe Fritzlar, ein ſechszigjähriger Mann, wurde auf der
Rückreiſe von Gudensberg von vier jugendlichen Strolchen überfallen
und gemißhandelt, ſo daß er alsbald ſtarb.

ie beiden deutſch amerikaniſchen Weltreiſenden Guſtav
Koeget und Fred Thoerner, welche um 16000 Dollars ge-
wettet haben, in zwei Jahren zu Fuß die Reiſe um die Welt zu
machen, ſind geſtern aus Dresden in Berlin eingetroffen und im
Hotel Briſtol abgeſtiegen.

Niedergebranntes Kloſter. Das zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts vom Grafen Wenzel Morzin geſtiftete Auguſtiner
kloſter in Hohenelbe iſt trotz angeſtrengteſter Thätigkeit der
Löſchmannſchaften total nie dergebrannt. Der Schaden iſt
enorm, da nur der geringſte Theil der Einrichtung in Sicherheit ge
bracht werden konnte.

Entſetzliches Grubenunglück. Auf der Zeche „Eintracht“ bei
Steele erſtickten zwei Bergleute in Folge von Einathmung
ſchlechter Grubengaſe drei andere wurden in bewußtloſem Zuſtande
zu Tage gefördert.

Furchtbare Kohlenſtaub-Exploſion. Aus Senftenberg
wird gemeldet: Durch eine e e Thee inder Henkelſchen Briquettfabrik ſind zwei Arbeiter ge
tödtet worden. Ein Arbeiter wird vermißt; fünf erlitten lebens

e Brandwunden. Das Gebäude iſt demolirt, zum
heil eingeſtürzt.

Zum Tode verurtheilt. Das Schwurgericht zu Guben hat
über den Raubmörder Rädel aus Grabow das Todesurtheil
ausgeſprochen.

Großer Arbeiterkrawall. Aus Gr az wird unterm 23. Juni
gemeldet Nach der geſtrigen Vorſtellung im Cirkus wurde gegen
die amerikaniſche Reitertruppe Texas-Jack als, ſie das Cirkusgebäude
verlaſſen wollte, von mehreren Hundert dort verſammelten Arbeitern
ein förmlicher Steinhagel eröffnet. Die Polizei mußte mit ge
zogenem Säbel der Truppe den Ausweg bahnen.. Es wurden zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen.

Liebestragödie. Ein elegant gekleidetes Liebespaar ließ ſich
per früh unweit der Stadt Liegnitz von einem Zuge zermalmen.

ne Gnlichtaten der beiden Selbſtmörder ſind noch nicht feſt
geſtellt.

Die Unterſuchung gegen den Gymnaſiallehrer Dr. Verſu,
welcher, wie berichtet, von einem ſeiner Schüler eines ſchweren Sitt
lichkeitsverbrechens beſchuldigt worden iſt, nimmt einen ſchnellen Ver
lauf eine anderweitige Belaſtung, als das Zeugniß des ſechsjährigen
Knaben Müller, iſt gegen den Angeſchuldigten bisher nicht erhoben
worden. Dr. Borſu ſcheint auf jeden Fall unſchuldig z ſein.

Das Urtheil über den Untergang der „Elbe“ iſt in London
bekanntlich gefällt worden. Der „Weſ.Ztg.“ wird des Näheren
berichtet: Der Anwalt des Handelsamts, Mr. Robſon, hatte dem
Gericht bekanntlich beim Schluß der Verhandlungen am 11. Juni
neun Fragen vorgelegt, die der Vorfſitzende, Mr. Marſham in ſeinem
Urtheil wie folgt beantwortet: 1) Der Maſchinentelegraph der
„Crathy“ war nicht in gehörigem Betriebszuſtande, als das Schiff

Rotterdam verließ, inſofern als er gefroren war; und er
ſcheint auch nicht vorſchriftsmäßig funktionirt c haben, als fich
der uſammenſto ereignete. Das ericht iſt aber
der einung, daß die Kolliſion in keiner Weiſe durch
den Zuſtand des Telegraphen beeinflußt oder verurſacht worden
iſt. 2) Die Wache auf Deck (an Bord der „Crathie“) um
und nach 4 Uhr am Morgen des 30. Januar war für eine ſichere
Navigation des Schiffes nicht ausreichend. Das Gericht ſpricht des
wegen keinen Tadel gegen den Kapitän aus, es hält aber dafür,
daß nicht genügend Leute auf dem Deck waren. 3) Das Gericht
hat ſich nicht davon überzeugen können, daß der Steuermann und
der Ausguckmann (auf der „Crathie“) ihren Poſten verlaſſen haben
und während ihrer Wache auf Deck am 30. Januar morgens in
die Küche gegangen ſind auch glaubt es nicht, daß einer
von ihnen zwiſchen 5 Uhr morgens und der Zeit
Zuſammenſtoßes von der Brücke abweſend en iſt. 4)
Die Schiffe waren „kreuzende Dampfer“ im Sinne des Art.
16 der Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßes der
Schiffe auf See. Die „Crathie“ kam den Beſtimmungen des Art.
16 inſofern nicht nach, als ſie es unterließ, der „Elbe“, welche an
der Steuerbordſeite war, aus dem Wege zu gehen. Ferner befolgte
ſie nicht den Art. 18, weil ſie weder ihre Fahrgeſchwindigkeit ver
ringerte, noch die Maſchinen ſtoppte, bis die Kolliſion ſtattgefunden
hatte. Die „Elbe“ verſtieß gegen die Beſtimmungen des Art. 18,
da ſie weder ihre Fahrt minderte, noch ſtoppte, als die Gefahr
einer Kolliſion entſtand den Beſtimmungen des Art. 22 entſprach
ſie. 5) An Bord der „Crathie“ wurde kein guter und gehöriger Aus-
g gehalten. An Bord der „Elbe“ wurde ein guter und gehöriger

usguck gehalten. 6) Der kommandirende Offizier auf der „Elbe
handelte vollſtändig korrekt, indem er das Schiff mit voller Fahrt
auf ſeinem Kurſe ließ, bis die Gefahr einer Kolliſion entſtand ſo
bald dies aber erſichtlich war, hätte er Signale mit der Dampfpfeife
geben und ſeine Maſchinen ſtoppen müſſen, was nach Anſicht des
Gerichts bei Zeiten hätte geſchehen können und müſſen, um den Zu
ſammenſtoß zu verhüten. Das Gericht hält dafür, daß des kommore
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zende Offizier auf der „Crathie“ in erſter Linie für die Kolliſion
rantwortlich zu machen iſt, weil er keinen gehörigen Ausguck ge-
glten hat, und es glaubt, daß der Zuſammenſtoß möglicher Weiſe
jurch den wachthabenden Offizier der „Elbe“ hätte vermieden werden
panen, wenn dieſer ſein Schiff ſofort geſtoppt hätte, als er ſah, daß
de Gefahr einer Kolliſion drohte. 7) Der Kapitän der „Crathie“
par berechtigt, zur Zeit des Zuſammenſtoßes in ſeiner Kabine zu
in; er konnte ſich kein klares Urtheil bilden über den Schaden der
Elbe“, welche ein viel größeres Schiff als das ſeinige war er ſah
ne Rakete von der „Elbe“ aufſteigen und beantwortete ſie
zit zwei Blaufeuern, worauf die „Elbe“ erſt ein
pihes und dany ein blaues Feuer abbrannte. Weitere An
deutungen über den Zuſtand der „Elbe“ waren nicht vorhanden.
Seine erſte Pflicht war, ſich um die Sicherheit ſeines eigenen
Schiffes zu bekümmern, das ernſtlich beſchädigt war des Weiteren

le er einiges Wrackgut zu klaren, das unter dem Schiffsboden
ing, und einen Mann daraus zu befreien, der durch die Trümmer

jerletzt worden war, was eine halbe Stunde beanſpruchte. Zwei
latten der „Crathie“ waren durchſtoßen, durch welche Waſſer in dieine drang, und es ſtand eine hohe See, die das Herablaſſen eines

Hootes gefährlich machte, dergeſtalt, daß eines der Rettungsböte der
„Elbe“, welches viel größer war als irgend eines von ſeinen, beim
herunterlaſſen voll Waſſer ſchlug und unterging. Er blieb auf der Unfall
ſelle von 5 Uhr morgens bis Tagesanbruch und ſah, wie er glaubte,
die „Elbe“ ſich herumdrehen und in der Richtung nach der Themſe ver
ſhwinden. Das Boot der „Elbe“ war für ihn nicht ſichtbar. Unter
den Umſtänden iſt das Gericht davon überzeugt, daß der Kapitän
emäß den Vorſchriften des Abſchnitts 422 des Merchant s
kt, 1894 handelte. 8) Die „Crathie“ iſt nicht mit der gehörigen

ind ſeemänniſchen Sorgfalt navigirt worden. 9) Der Steuermann
der „Crathie“, Robert Henry Craig, iſt allein eng und das Geticht entdgt ihm ſein Certifſiſat.“ r. Holman, der Vertheidiger des
aſten Offiziers Craig, erſucht den Gerichtshof, ſeinem Klienten,
welcher im Beſitz eines Kapitänscertifikates iſt, die Befugniß zur
Ausübung des Steuermannsgewerbes zu belaſſen. Der Vorſitzende
Nr. Marſham erklärt, daß das Gericht nicht in der Lage ſei, irgend
ainem derartigen Antrage Folge zu leiſten.

on

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Weiſtenfels, 19. Juni. (Verein der
Jugendliche Diebe.) DerKreis-Verein der Gaſt

wirt he verbindet mit ſeinem diesjährigen Stiftungsfeſt vom
18 bis 21. im hieſigen Reſtaurant „Zum Bad“ eine Ausſtellungron Bedarfsartikeln aller Art, Apparaten, Muſikwerken c. ec.
für das GaſtwirthsGewerbe. Die Ausſtellung verſpricht den Be
ſuchern derſelben manches Neue vorzuführen, welches für das Gaſt
wirthsGewerbe von Bedeutung iſt. Geſtern Nachmittag wurden
mehrere hieſige Schuljungen dabei abgefaßt, als dieſelben verſuchten,
im Reſtaurant Bad Meſſer, Löffel c. zu entwenden. Einer der feſt
enommenen Diebe denn auch, daß ſie u Löffel undſeſer unter einem Düngerhaufen verſteckt hatten. Bei der darauf

ſeitens der Polizei vorgenommenen Durchſuchung fanden ſich denn
auch mehrere Löffel und Meſſer in dem bezeichneten Düngerhaufenvor. Jnwieweit ſich dieſe kleineren Vieblahe ausgedehnt haben,

wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Halberſtadt, 21. Juni. (Den wiederholten Be
nühungen der Handelskammer zu Halberſtadt)
ſt es zu danken, daß das Reichspoſtamt nach Fertigſtellung der für
das laufende Jahr in Ausſicht genommenen unmittelbaren Fern
yrechverbindung Oſchersleben Magdeburg beſtimmt hat daß die
Theilnehmer in Oſchersleben zum Sprechverkehr mit Hamburg zuge
laſen werden. Die Bemühungen der Handelskammer werden ſich
jezt auf die Zulaſſung ſämmtlicher Sprechſtellen des Fernſprechnetzes
jum Sprechverkehr mit Hamburg richten.

Ouedlinburg, 19. Juni. (Zigeunerkampf.) Mit
beſonderer Vorliebe wird von den Zigeunern unſere Stadt aufge
ſucht; es vergeht während des Sommers ſelten ein Tag, an dem
nicht eine Reihe von Wagen mit ihren braunen Jnſaſſen hier ihren
Einzug hält, ſo daß dieſe „Gäſte“ zur Landplage werden. Am geſt
tigen Tage hat zwiſchen zwei dieſer Banden ein blutiger Zuſammen
ſioß in der Nähe unſerer Stadt ſtattgefunden, bei dem eine Frau
durch einen Stich in den Rücken lebensgefährlich verletzt wurde
einer anderen wurde der Arm bis zum Knochen durchſchnitten. Die
Rädelsführer wurden von der Polizei feſtgenommen.

b Seehauſen i. Altm., 21. Juni. Kreisdeputirten
wahl.) An Stelle des bisherigen Kreisdeputirten, Gutsbeſitzers
und Oekonomieraths Schluß-Dobbrun, deſſen Wahlzeit abgelaufen
iſt, iſt der Kreistagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer und Major a. D.
von Rönnebeck-Rönnebeck zum Kreisdeputirten gewählt und vom
Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden.

Sondershauſen, 20. Juni. (Bismarkthum.) Man
ſchreibt uns: Am verfloſſenen Dienſttage, dem Jahrestage der Schlacht
bei Waterlo, wurde hier in der Stille eine Feier vollzogen, die über
all, da, wo man patriotiſch fühlt und denkt, ſympathiſch berühren
wird. Es galt die Grundſteinlegung des auf der Oberburg bei
Sondershauſen zu errichtenden Bismarckthurmes. Mitglieder vom
Ausſchuß, Vereinsvorſtände und Bauleute hatten ſich an
der Bauſtelle eingefunden, um in üblicher Weiſe durch
Verſenkung einer Urkunde kommenden Geſchlechtern über die Veran
laſung zur Errichtung dieſes Monumentes Kunde zu geben. In
ſeiner Anſprache an die Verſammelten gedachte der Redakteur König,
deſſen unermüdlichem Bemühen die Ausführung des Baues zum
Theil mit zu verdanken iſt, nicht allein des edlen Gebers einer ein
maligen Spende von 5000 des Sanitätsraths Dr. Kobert und
ſiner Gemahlin von hier, mit deren Gabe der erſte Grundſtock zu
weiteren Sammlungen aus dem ganzen Lande n war, ſondern
auch der hochherzigen Entſchließung des Landesherrn, Grund und
Boden zum Bau zu bewilligen. Der Thurm wird aus feſten Bau
ſteinen, die die Steinbrüche der Hainleite liefern auf einem mit
Buchenwald geſchmückten Bergkegel des Höhenzuges errichtet der land
ſhaftlich an und für ſich ſchönen Gegend zur beſonderen Zierde ge
reichen und eine herrliche Ausſicht

Altenburg, 20. Juni. Hitzſchlag.) Der EinjährigFreiwillige Pabſt, einziger Sohn eines hieſigen Bürgers, wurde geſtern
beim Einmarſch von dem in der Leina gelegenen Exerzierplatze kurz
vor der Kaſerne vom m Obwohl ſofort Hilfe zur
Stelle war, konnte der junge Mann doch nicht gerettet werden und
verſtarb noch am geſtrigen Abend. Der betrübende Fall erregt hier
allgemeine Theilnahme.

V Dresden, 19. Juni. (Faſt zu Todehat geſtern ein Fuhrwerksbeſitzer in Pieſchen ſeinen Dienſtknecht.
erſelbe ging geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr ſeinen Herrn um

den fälligen Lohn an, da er die Abſicht hatte, das Arbeitsverhältniß
b eerla en. Hierüber gerieth der Fuhrwerksbeſitzer in ſolche Wuth,

ß er die Peitſche ergriff und den armen Burſchen mit dem Stiel
ſo lange prügelte, bis der Knecht beſinnungslos zuſammenbrach.
Von der Straße und in der Nachbarſchaft vernahm man die Hilfe
tufe des Unglücklichen, den man ſpäter mittels Siechkorbes in das
Krankenhaus brachte. Der Fuhrwerksbeſitzer wurde ſofort feſtge
nommen. Es hielt ſchwer, den Unbarmherzigen vor der Wuth der
Volksmenge zu ſchützen. Der Knecht iſt lebensgefährlich erkrankt.

J Dresden, 19. Juni. (Eine Fuchsjagd), wie ſie wohl
ſelten vorkommen dürfte, vollzog ſich geſtern Vormittag im Kgl. Gr.
Garten. Dort wird S auf den Wieſen der 7
das Heu itten in der Arbeit wurden die Arbeiter auf
er großen Wieſe in unmittelbarer pr der großen Wirthſchaft

plötzlich aus ihrer Thätigkeit mit dem Rufe: „Ein Fuchs!“ auf-
geſchreckt. Jn Wirklichkeit tauchten unmittelbar vor den Leuten zwei
wo Füchſe auf, welche furchtſam umherblickten und am liebſten
wohl das Weite geſucht hätten. Daran hinderten ſie jedoch die raſch
herbeigerufenen die mit Decken und Kleidern aus
erüſtet, die jungen Reinecken zu bedecken und zu fangen ver
uchten. Der eine, etwas größere Fuchs, büßte feine goldene

eiheit ein, dem kleineren gelang es, in den Duſch zu entkommen.
der auch er ſollte ſich nicht lange derſelben erfreuen. Seit

wärts der Hauptallee iſt eine teicharüge Anlage angebracht. An dieſe

kam der junge Schlaumeier und ging kurz entſchloſſen in das Waſſer.
Durch Paſſanten wurden die Verfolger auf den entwiſchten und nun
mehr wieder auftauchenden Schwimmer aufmerkſam gemacht. Man
eilte an die vorausſichtliche Landungsſtelle des Flüchtlings. Kurz
vor dem Betreten des Landes ſchien der Liſtige das Kritiſche ſeiner
Lage zu begreifen und verſuchte wieder in das Waſſer zurückgehen zu
wollen. Hieran hinderte ihn aber das grauſame Schickſal in der
Form eines Heurechens, den ein Arbeiter eben in's Waſſer ſtieß und
den Herrn Reinecke damit herauslootſte und an das Ufer warf. Hier
wurde er ergriffen und nebſt ſeinem gefangenen Kameraden nach dem
Zoologiſchen Garten transportirt, wo die beiden den Thierbeſtand
ungewollt vermehren halfen.

Aus dem Vogtlande, 20. Juni. (Erdbeerernte.)
Seit vielen Jahren hat es nicht ſo viel ſchöne Walderdbeeren

egeben, wie dieſes Jahr. Nachdem dieſelben ſchon prächtig geblüht
hatten, haben ſie reichlich angeſetzt und ſind zum Theil ſchon ſo weit
in der Reife vorgeſchritten, daß das Liter für nur 50 Pfennige ver
kauft wird. Auch die Gartenerdbeeren ſtehen ausgezeichnet.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg

Sonnabend, den 22. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein,
warm, ſchwül. Vielfach Gewitter.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuchs,
Straußfurt 20. Junj 1,35. 21. Juni 1,80. 0,06 ce v J 1,92. u 1,94. kgotha e e v 72 2,02. e 27 1,88. 0,04Alsleben IIIIIIII 19, 7 1,80. 20. x 7 1,76. 0,05 n

Elbe.
Außig 19, Jun 0,70. 20. Juni 0,62. 0,08Dresden 0,62. e e 0,660. 0,08Wittenberg h 4 2,365. v o i 2,20. 0,16Barby e e 7 2,21. a v 2,07. 0,14Magdeburg e 1,87. 7 9 1,74. 0,13 TWittenberge e 9 J e 2,22. 9 e 7 2,31., 0,09

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Zuckerſtatiſtik für den Monat Mai 1895. (An

ſeit Beginn der Betriebszeit, alſo vom 1. Auguſt 1894 bis
nde Mai 1895, beziehungsweiſe für die gleiche Zeit des Vorjahres

in Klammern. Alles in 100 Kilogramm netto.) 1. Verwendete
Zuckerſtoffe: Rüben (145 255 594 gegen 106 443 515), Rohzucker
910 967 (7768 852 gegen 6 807 541), Raffinaden 23 119 (225 350
gegen 151 378), Zuckerabläufe 162 120 (2 085 452 s 1918 042),
und ger ſind von letzteren entzuckert mittelſt Osmoſe 14410
(117 225 gegen 194 398), Elution und Fällung (258 502 gegen
262 810), Subſtitution gegen 4 239) Ausſcheidung (311 939
gegen 250 517), Strontianit 147 710 (1 397 786 gegen 1 184 503)
und anderer Verfahren gegen 21 275). 2. Produzirte Zucker:
Rohzucker 123 388 (16 715 669 gegen 12 558 255), Raffinaden und
Konſumznucker 894 217 (8 326 922 7 046 230), Speiſeſyrup
2745 (26 878 gegen 33 178), andere Abläufe 342 499 (3 054 266 gegen
2 668 817). Von vorſtehend erwähnten Raffinaden und Konſum
zucker entfallen auf Kryſtalle 33 104 (569 347 gegen 388 234),
granulirte 307 058 (2 770 100 gegen 1899718), andis 13 859
(114 865 gegen (100 825), Brode 150 046 (1 325 205 gegen 1 253 880),

latten, r und Würfel 131 172 (1 048 971 gegen 940 458),
tücken und Krümel 14794 (120 368 gegen 173 962), gemahlene

Raffinaden und Melis 210 967 (2 000 781 gegen 1 895 953), Farine
32 442 (345 856 gegen 368 370), flüſſige Raffinaden einſchließlich des
JnvertzuckerSyrups 590 (29 636 gegen 23 492).

n der geſtrigen ordentlichen Generalverſammlung der
Werrabahn- Geſellſchaft waren 182 Stimmen vertreten. Die Di
vidende für 1894 wurde auf 2 Prozent feſtgeſetzt. Der Antrag, der
Penſionskaſſe einen Extrabeitrag von 20 000 c gutzubringen, wurde
abgelehnt und die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder, Herren
Oberbürgermeiſter MutherKoburg und Oberbürgermeiſter Müller
Eiſenach wiedergewählt.

Die Ausfuhr an Leuchtölen ans Batum in Rußland
vom 9. bis 15. Juni betrug nach Europa 550 000 Pud, nach dem
Den 85 000 Pud, nach dem Jnneren Rußlands 204 000 Pud.
Die Ausfuhr an Naphtharückſtänden betrug nach Europa 45 000

nach dem Oſten 1000 Pud, nach dem Jnnereu Rußlands 6000
ud an ſonſtigen Naphthaprodukten wurden nach Europa 153 000
ud, nach dem Jnneren Rußlands Pud ausgeführt.

Rußlands GetreideExport. Jn der Woche vom 9. bis
15. Juni er. ſind über die Haupt-Zollämter 15 581 000 Pud Getreide
ausgeführt worden. Davon entfielen auf:
Weizen 8033 000 Pud (gegen 7 209 000 Pud in der Vorwoche),

2846000 2273000Gerſte 2 089 000 1 032 000 e
1 878 000 1263 000 e

ais 795000 137000
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. l p. a. D. a. p. kauft verkauft

19 Rinder, s 2 S e 2 15 4davon 10 e 62 7 58 7 7 6 4h en, r e u9 r 30 2 27 2 22 e 8 77
48 Kalben, 46 2 43 2 2 2 48 e25 Hammel, Schafe, 2 h 2 2 7 24 1davon Lämmer, s 2 2 S n167 Schweine davon, r 107 60167 Landſchweine, n 40 2 44 2 42 107 60

Ungariſche. 2 2 e 2 7 2 7
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 38 Rinder (davon 27 Ochſen, Kalben, 10 Kühe,

1 Bullen), 48 Kälber, 25 Schafe, 415 Schweine (davon 425 Landſchweine, Ungarn,
Zuſammen 627 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Juni 1895.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

S 72 2 2 2 22 2 S S 7Zum Verkaufe z* 2 87 22 25ſtanden: äs 2s8S s S s s 85I. Qualität II. Qualität III. Qualität

106 RNinder, davon 85 2358 Ochſen h u 66 62 58 39 19T Kalben. n u n 7 77 ne31 Kühe III 60 66 wu 48 29 217 Bullen 7 60 58 38 46 15 2713 Kalben? h e 46* n 42 Wer 708 5815 Schafviehs. s 25 I 40783 Schweine davon 76 2183 Landſchweine 48 2 44 2 40 2 781 2Bakonier i1917 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und lebhaft.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 466 Rinder (davon 216 Ochſen, 15 Kalben, 149 Kalben,

Nordhauſen, den 20. Juni. Auf dem heutigen Schweine
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 11
bis 16 bezahlt, und zwar rig mit 11 12 Ac, mittlere mit
13--14 und beſte mit 15-16

Deptford, 20. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 2000
Rinder und 4500 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 6 d.
bis 4 sh. 4 d., für Schafe 3 sh. 6 d. bis 3 b. 8 d. für je 8 Pfd.

Köln, 20. Juni. Der Auftrieb zum heutigen Schweine
markte betrug 600 Stück. I. Qual. 46-48 II. Qual. 43 bis
45 III. Qual. 40-42 4 per Kilogramm. Durchweg ſtill, etwas
überſtanden.

Schweinfurt, 19. Juni. Der heutige Schweinemarkt war
etwas geringer, mit 1000 Stück, aber durchgängig ſchöner Waare,
befahren. Nachdem der Bedarf zur Aufzucht nahezu gedeckt war,

eſtaltete ſich der Handel ruhiger, doch der geſammte Auftrieb
ei niedrigeren Preiſen für Läufer Abnehmer. Saugſchweine wurden

mit 18-—-28 Läufer mit 40-46 das Paar, fette Schweine,
die etwas anzogen, mit 42—-44 4 per Pfund Fleiſchgewicht bezahlt

Markktberichte.
Lübeck, 20. Juni. (Wollmarkt) Zufuhr heute 3700

Centner die Wäſchen ſind befriedigend. Die Preiſe ſtellten ſich gegen
das Vorjahr um 3--10 höher. Es wurden notirt Kluftwolle
90--105 mittelgrobe 100--110 Ac, mittel und feine 108--120
Mark der Centner.

Breslau, 19. Juni.
Umſätzen war die Stimmung ſehr matt und
Theil weiter rückgängig. Weizen bei ſchwachem Angebot in matter
Stimmung, weißer 15,60-15,90 gelber 15,50 15,80
Roggen ſchwer verkäuflich, 11,90 12,10-12,50 A. erſte
ohne Geſchäft, 9,00 10,00--11,00--13,00 feinſte darüber.

T wenig Geſchäft, 11,70-12,30--12,60 feinſter über Notiz.
ais ohne Geſchäft, 12,50 13,00 c. Alles per 100 Kilogramm.

Getreidebericht. Bei geringen
reiſe waren zum

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Wilh. Schmidt zu Erfurt Kaufmann Paul Sellein Niederſachswerfen Dlfeld Kandelbſran Johanne Fuhlrott geb.

Müller zu aterialwaarenhändler Otto Schütze in
Liegau (Radeber e ühlen und Bäckereibefitzer Alb. Riede zuJriedrichoſchwen ettin).

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllogr.
loco ſtill, Termine erheblich niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 145--162 Mk. n. Qualität bez., Lieferungsqualität 166 Mk. bez., gelber märk.
Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli
153,50 152,75 153,50 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 155,25—-154,50
bis 155,50 165,25 Mk. bez., per Oktober 156--155,25-—156 Mt. bez., per November
Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine niedriger, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 125--132 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqual-
130,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahnbez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 130,75 bis
130,25--130,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 134,75 135 134,25
bis 134,75 Mk. bez., per Oktober 136--136,5-- 135,76 Mk. bez., per November 137 bis
136,75 Mk. bez., per Dezember Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große, kleine und Futtergerſte 106--120 Mk.
nach Qualität bez., mähriſche, ſchleſiſche und ungariſche 121--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine behauptet, gekündigt 50
To., Kündigungspreis 129,25 Mk. bez., Loco 122--150 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 128 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., feiner 136

bis 145 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., preußiſcher mittel bisguter 125--134 Mk. bez., feiner 136— 145 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchlefiſch.
mittel bis guter 126 136 Mt. bez., feiner 138--146 Mk. bez., rufſ. 128- 132 Mk. bez., mit
Geruch 122--127 Mk. bez., per dieſen Monat 129,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Juli 129,5--129,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 126,6
bis 125,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigt 150 Tonnen,
Kündigungspreis 128,25 Mk., Loco 119--125 Mk. nach Qualität, runder
frei Wagen bez., amerik. 120-123 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 118,25-118
Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli Mk. bez., per September
114,75 Mk. bez., per Oktober 115,25 Mk. bez.

Magdeburg, 20. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
1489-- 152 Rt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 138--146 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 134 144 Mk., Roggen 129--137 Mk., Chevalier
gerſte Nk., Landgerſte Mk., neuer Hafer 122 136 Mk. für 1000 Kilogr.

i Weizen alter hieſiger loco neuer hlefiger 16,26, fremder
Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,25, perloeo 16,25, per Oktober

fer alter hieſiger loco neuer hieſtger 13,26, fremder 13,50.
Mannuheim, 20. Juni. Weizen per Junt Mk., per Juli 15,85 Mk.per Nov. 15,50. Roggen per Juni Mk., per Juli 13,50 Mk., per Nov. 13,55 Mk.

Hafer per Juni Mk., per Juli 13,00 Mk., per Nov. 13,00 Mk. Mals per
Juni per Juli 12,00, per Nov. 11,70.

Hamburg, 20. Juni. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 150--158 Mr.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 146--148 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 92—-94. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 20. Juni. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,15
Gd., 7,20 Br., per Herbſt 7,20 Gd., 7,22 Br. Roggen per Frühjahr Gd., Br.,
per MaiJuni 6,15 Gd., 6,20 Br., per Herbſt 6,15 Gd., 6,17 Br. Mais per Mai-
Juni 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,37
Gd., 6,42 Br., per Herbſt 6,14 Gd., 6,16 Br.

Paris, 20. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juni 19,25, per Juli
19,60, per Juli-Auguſt 19,80, per Sept. Dez. 20,65. Roggen ruhig, per Juni
11,15, z Sept Dez. 12,10.

Amfterdam, 20. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per Juni per
Nov. 163. Roggen loco auf Termine niedriger, per Juni per Juli
111, per November 116.

Antwerpen, 20. Juni.
weichend. Gerſte ruhig.

Londonu, 20. Juni. An der Küſte 19 Weizenladungen angeboten.
I Fetersburg, 20. Juni. Weizen loco 8,76. Roggen loco 5,90. Hafer

NewePYork, 20. Juni. (Telegramm). Rother Winterweizen 769 Weizen per
Juni 765 per Juli per Sept. 762 per Dez. 785 Mais per Juni
per Juli 54, per Sept. 55 Mehl 3,00. Getreidefracht 1.

Chieago, 20. Juni. (Telegr.) Weizen per Juni 71 per Juli 72. Mals

Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer

Zucker.
Hamburg, 20. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Junt 9,60, per Auguſt 580,

per Oktober 10,072 per Dezember 10,272 Stetig.
Paris, 20. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,50.

Weißer r ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Juni 28,121 per Juli 28,26, per Juli
Auguſt 28,25, per OktoberJanuar 29,00.

London, 20. Juni. 96 Prozent Javazucker loco 117 ruhig, Rüben Rohzucker loco
93 ruhig.u New ork, 20. Juni. Zucker: Muscovado 21 Cents roh Centrifugal 3 Cents,

raff. granul. 16 Cents.
NewYork, 20. Juni. Zucker (fair. rafin. Muscovado 27

Kaffee.
Hamburg, 20. Juni. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Juni

74 per September 74 per Dezember 72 per März 719,. Ruhig.
Havre, 20. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Dork ſchloß mit 5 Points Ka
Habre, 29. Juni. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Juni 93,25, per September 92,60, per Dezember 89,75.
Nuhig.

Amſterdam, 20. Juni. JavaKaffee good ordinary 54.
New-York, 20. Juni. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,70,

do. do. per September 14,80.

Petroleum. gBVerlin, 20. Junk. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine feſter. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 23,1 Mk.,
per Oktober 23,3 Mk., per November 23,5 Mk., per Dezember 23,7 bez.
220 3 Bremen, 20. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Stelgend. Loco

r.

Hamburg, 20. Juni. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 7,10.
Stettin, 20. Juni. Petroleum loco 11,865.

Anutwerpen, 20. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 192 bezahlt
per Mai Br., ver Juni-Juli Br., per September Dezember Br.

New-York, 19. Juni. Petroleum Stand. white in New Yort 7,66, do. Philadelphia
7,60, do. rohes (in Caſes) 8,00, do. Pipe line cert. p. Juli 150 nom.

Spiritus.
Verlin, 20. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko ſtau. Gekündigt 50000 Liter.
Kündigungspreis 42,20 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Jult 42,4

42-—-42,2 bez., per Auguſt 42,7-—42,3--42,5 bez., per September 43,1--42,7 42 bez. ver
Oktober 42 42,2—42,8 bez., per November 41,6--41,4 bez., per Dez. 41,3--41,4 bez.

Hamburg, 20. Juni. Spiritus flau, per JuniJuli 20, Br., per JuliAuguſt
208/, Br., per AuguſtSeptember 21 Br., per September Dktober 21i Br.

Stettin, 20. Juni. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,80.
Poſen, 20. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,00, do. loco ohne Faß

50er 37,30. Still.
Breslau, 20. Juni. Spiritus e 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juni 57,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabga f Mat 87,90.
Paris, 20. Juni. Spiritus matt, per Juni 31,50, per t 31,76, per Zuli

Auguſt 31,75, per Sept.Dez. 32,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.66 Bullen), 1041 Kälber, 789 Schafe, 1739 Schweine (davon 1739 Landſchweine,
Bakonier). Jn Summa; 4016 Schlachtthiere. Berlin, 20. Juni. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fad. Termine ſchwächer Le



ohne Faß per dieſenzündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Fatzn 459 Mk. per Oktober 46,0Monat 46,1 Mk., per Juli per Auguſt perbez., per November 1 Mk., per Dezember 46,2 Mk.

90--1,50 Mk., Butter 1,80--2,40 Mk. per 1 Kilogrumm, Eier 2,00-4,00 Mk. Metalle.7 Nordhaufen, 20. I des 1 h m ven h Fölre hre Sueaen z Sasgow. 20. Juni. (Schlußbericht.) Rodelſen. Mixed numders warrantz
o. 53Hamburg, 20. uni. Rudsl (unverzollt) feſt, loco 47 1,60 Mk., Se 20-1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk., HammelStein Rüböl loco ſtill, per Juni 45,00, z r iober 46,76., fleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Landbutter 1 „80 Mk. 2,00 Knberden Tr 372

Köln, 20. Juni. Rübsl loco 50,00, per Oktober 88,80 Br 220 Mr., feinſte Gutsbutter 2,30—2,40 Mt. per 1 Kilogramm, Gier 2,70—2,80 Mr. ne aſtl., per 3 Monat 42, ſtr.

darit o. Jun e s gilt W V Arrete New Zei e h ar et ter e en S ze et Il Mit46,00, per September- Dezember 49,50. Cudahy 35 Pfg., ter 5 ruhig, ſhort e middling D z1. eckſilber Lſtrl. ah, 7 Lſtrl. 84
Futterſtoffe und Düngemittel. Rio de Janeiro, 19. Juni. Wechſel auf London 97x Samherg r W 7 Berlin, 20. mich l Kr, 0 und 1 per 100 gilogranm Buenos Ähres, 19. en h

kuchen deutſche 5, t. Baumwollſaatkuchen 110-116 Erdnußkugen 1 brutto incl. r ekündigt Sack, Kündigungspreis NMt., per dieſen RonatP e a Rapstuchen 95--105 Mk. Leinkuchen be Palmkernſchrot 5 2 i e t n e 1825— 18,35 bez, per September Verantwortlich:
London, 20. Juni, Chiliſalpeter ord. 8 h. 4.,, raff. 8 oh, 60. u e ehe gr. 5 2026 16,75 bez. Feine Narten Br. Baner e e Lelnis und e die e

t ezahlt. Volkswirthſchaft für Allgemeines, Sport undBerlin, 20. Juni. am S lſenfrüchte, gilogramm. Kochwaare 132— 160 enmehl Nr. O u. 1 18,25--17,785 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 19,50-- den dnieenth en mmtlich r Sprechſtunden er geren von et SieNark ver Vieloria-ardſen 150 175 Mk., Fatterwaare s s Mk. nach i t o J S en u s r r orm., außer dent Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſpredſe
is. Jum. Sröien, btzß zum an 20 40 Mt. Speiſebohnen, weiße 25—80 W e September qenbe t per Rachm. 4——5 igr a re die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ken

NMart, Linſen 20——65 Mk. per 100 Kilogr
Nordhauſen, 20. Junk. ne 19,00—22,00 Mk., Kocherbſen 16,00--17,00

Mark, Speiſebohnen 22,00-—26,00 Mk. per 100 Kilogramm.

ſondern ung „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g

Baumwolle und Woll uSeipzig, 20. Juni. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per vJuni 2,95 Mk., per Sgun 2,97 Mk., per 2,973 Mk., per September 3,00 Mk.grua, Rartoſg We Ter Aartoſeln el der Oktober 0 Mr. e n Dezember 3,021 Mk. per amilien Nach richt.
3,10 F. Umſatz 70 000

Bremen, 20. Juni. Baumwolle, r middling loco 351 Pfg. wen Umſatz

V n na u u Wolle rahig, der Jun 115,0 per
e 23 per Dezember 43, per März 487

rz Liverpool, 20. J (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
für Spekulation und 500 Ballen. v h 32 Werth, per Juli

9. Juni. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-8,00 Mk. per 100 iFaordhanſen 20 Junt Katoffein 530 6,50 R per 100 Heute, den 19. Juni, früh 6 Uhr entſchlief nach längeren Leidunſere gute ſorgſame Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Fran Emilie Mähnert geb. Iaenicke
im 76. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Raguhn, Piſſen, Schönnewitz, Pochra.

logramm

Stroh. Hen.
wo an 19. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—4,66 NRk., Hen 3,20—6,00 R. per

ogrammm Nerdhanfſen, 20. Juni. Richtſtroh 8,00—3,50 Mk., Heu 5,00-0,00 Mk. per 100

Lei zig, 20. Stroh, Flegeldruſch 2,25-—3,00 Mk. Raſchinendruſch 1,75-—
2,00 Mk., Heu 3,00 3,50 Mk. per 60 Kilogramm. Niddling amerikaniſche LieferungenAugufße 31 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptem uferpreis, SeptemberBerlin, 19. Juni. T wer 1,20--1,60 Mk., Bauch anker an t e e e Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. Juni, Nachmitlg,
ſeiſch 00 20 B. Soweineſteiſh 150-150 Mt. Kaldſeſs oo- 160 Mi., Ham- A. Verrauferpreis. 3 Uhr von Schönnewitz aus ſtatt. (7olf
T Pr. Centr.-K mm. Obl.. z 101, 10 .E RybinskBolo ove 5 101,60 Ba E. 41 117,75 GC 6 ti e Pr. d S VII-XII.. b 101,80 o Rufſ. Südweſbahn e e r b 124 G IuduſtrieActien.our no tirung n r t Sinn 3 Transkaukaſiſche. i 82,60 G mburger re e Ardimede x ſſos

e chau Wiener e reeeeerse igsber s e „lä Sder Berliner Börſe vom 20. Juni. z er Fil. 306,90 bz. e Sadexer nene a o v r e I5 r

(ErgänzungsCourſe.) eheSei Boe Boden Crebi war e 27 ZarskoeSelo e 1602,15 Oeſterreichiſche Sänderbank. 7 S Vaffage konv. ds. 19640d t d d St t do. rz. à 11 1120 G Anatoliſche III 5 95,30 bz. G Spar u. Leihbank 9 n n P.Wilmer III wn soDen ſche don un a papiere. do. W 3 à 100. 4 (101,40 G Portug. Eiſenbahn Obl. 1886 Preusiſche Jmmob. M. p. St. Bazar. 10do. do. do. unk. bis 19ö5 4 106,00 G do. 1889 26,50 Seihhaus konv. 6 II0 565 G ne Lager h 122Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do do. do. rz. à 100.. 32 130,80 B Schweizer utratvahe I880 4 a g. Weſt San 89,25 ez. G pr. 5 122, 56 Ee Wrenege gge 173 i 77 Weſen Sr. z Zu get. e w. 77aieriſche Präm. Anleihe e v a e m eBro 20 Thlr.-L es l 102,40 do. No e e 4 7 Wi Bank e eeeereeee 8 e en ugtke, Metallinduſtrie 235, 60 6ne r Kiſenbahn-Prioritätz-Obligationen. a eſenadn dere r V e e

eſſauer St. Pr. nl. al hb. 50 Thir. s 146. 30 Berg 7unn. III. A. B. 101,60 bz. G Wilhelm e Danziger DOehlmühle.e rer 31, len 8 III zu 101,60 32 e 4 101,75 bz. G Obligationen iwhuſtieler Geſellſchaften. re Waggon r 10 176 25 be
Meininger 7 fl-Looſe 25,60 B Sraunſcweigiſge. l NorthernPac. I. bis 1921 6 114,20 bz. C Slberfelder Farbenfabrik. 18 315, 60 9
Hidenb. 40 Thlr. Loofe 3 151,10 bz. 2übeckBüchen gar. e do. II. bis 1938 6 99,260 bz. G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 105 50 ſter Roßmann kono.

Magdeburg Wittenberg 398,00 G do. III. r. 1937 s 71,00 S Aſcherslebener Kaliwerke 158 00 bz. G ummi Fabrik Aerun 68-69 gar. 1I02 Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. oigt Winde 134,60 h.Ausländiſche Fondz. 75, 76 und 78 102 t St. Louis u. S. Fr., z. 1931 e Deffauer Gas. 110, do. Voipi Shliter 4 1107, vo hde 1874 IIIIIIIIIII 2 n do. rz. 1931 h 5 94,75 Dortmunder Union h 5 111,50 B Harburg Wien Gummi e 319 vo h
Feine 15 Fres. Looſe. 29,50 G e W r IIIIIIIII i un u e e I. u. II... h r 7 g. 113 60alie 0 2, 22 IIIIIIIIIIIII 2 2 e V 2 ,9 hne e. 1030 hrreuſiige Subbahn. k iſenbahnStamm-PrioritätsActien. Senne engeren t. ergehen Seſehisäſt.. so
Oeſterr. PapierRente. e 41 r h Saalbahn T ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 105,60 G Neuß, Wagenb au. 117,75 6do. Cred. 100, 58 84190 WeimarGerger h 101,25 G AradCzanad h 6 122,0 G urahütte e 4 Nordd. Eiswerte e 3 89,90 bdo. 1860er Looſe 8 168,90 Werrabahn 7 BreslauWarſchau U 68 90 bz. Seopoid Kohlengrube 105, bz. G Oppelner PortlandCement 4 118,60 e

do. 1864er Looſe e 342 „00 b Albrechtsbahn. 5 Dort nundwnſchede ehe 42 138,25 bz. O Raphta Obligationen CKuſſiſche Präm, An i864. 5 I162 00 b. Söhm. Rordb. Gold Obl.. 108 30 G Narienburg Mlawtaw S,, 124. 00 S Rorddeutſcher Slovd e 4 Braunſchweigerdo. 1866 7955 Buſchtiehrader GoldObl. e u n Oſtpreußiſche Südbahn, e 41 129.50 bz. B Overſlekſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer 7 176,50 636Spaniſche eguid.. 68,60 G e n t. ab al 5 Saalbahn e e eeeee 2eeereeeee 7 EiſenJnduſtrie. 41 Stettiner 21 121,50Türkiſche Adminiſtr. h 5 100,20 bz. G III. e e 102,89 S Waſſäge-Aetien- San e erre e 4 n Sächſ. Stickmaſchine h 12 194,00 8
do. ZollOblig.. III 5 n an ggri.. t ukl Solpay Obligationen IIIIIIIIIIII 5 an mag rund St.P. e n er

d o. old h i Köln- 99,25 bz.La Ken an e h e e EiſenbahnStammActien. el Barie. ihn uß sOſtafr. ZolDbl. h e Salig. Karl-Ludwig 1890 9930 Zoeiogiſcher Garicn Eerfabrik Frauſtadt. i2 11250 56Aal r gar 3 e r e Vr 5 o meerba h é al e e 130,75 iveentſche HypothekenPfandbriefe. Kaſch.Oderberg o kv. Veſtoahn e be 5 v kg und 5 ättenActien GBank.) dDiskonto. (Privat.)
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im PFichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs- F ch h. ZAlexander ghbacddk Kurort für Nervenkrankheiten (Wasser- Villa in riedri groda i.s beilanstalt) u. Frauen Krankheiten (Stahl- Eine der ſchönſt. Villen in beſt. Lage ens erre i n n c 2

en bad). Station Markt Redwitz. [6966 Geawe e a u enth. SDr. F. C. Müller. ohnz., viele Räume edieng. m. groSaison bis botober Garten, Pferdeſt., Remiſe, Küchengarten, d er Gla 1 er-Junnng zu Halle g. 3. S
Nur Carl Koch's Nährzwieback (beſond. beleg. eventl. als Bauſt. zu ver Skommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung werthen.) als Penſion od. ärztl. Heilanſt. Gröfftengsgternian am 1. Juli d. Js.
nach, der Muttermilch gleich. ſehr geeignet, weg. Krankheit des Beſitzers SAur Carl Koch's Nährzwieback unt. günſt. Bedingungen zu verk. Näh. 9 2wirkt ernährend und gedeihlich. sub J. F. 9273 an Rud. HIosse. Die Anſtalt empfiehlt ſich zum eigen von Schan u. Etagenfenſtern,

Nur Carl Koch's Nährzwieback Berlin S. W. [7314 Oberlichten, Glasdächern, Firmenſchildern, Jalouſien e. unter Zuſicherung
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich; Prompteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung. 2man gebe den Kindern daher wenn ſie ge Mein en Mitm en en Beſtellungen werden entgegengenommen vom Sdeihen ſollen Carl Koch's Nähr wie ſch Tback; derſelbe beſitzt den höchſten Nähr- welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs Glaſermeiſter D. Stachelroth- Harz 23,

t e o n W weint A. Adam, Rath hauen. 9 gen Knochenbau un geeignet, das Kind ich herzlich gern und unentgeltlich mi 53 Svor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als: wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie und im Gieschä telokal Har e sScrophuleſe Drüſen Darmkatarrhe, Rhachitis, ich hiervon befreit wurde. Die Anſtalt haftet für ſämmtliche etwa durch die Schuld ſeiner Arbeiter 3 S.
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen. Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau, urſachten Schäden mit Ausnahme ſolcher an Spiegelglas. c

W r zu und (Rieſengebirge). [5464 t h 77 Bg, in Gari Woehis Fabrik Hw- ar 707 Von jetzt 21.1 h si jetzt a an bis Montag, den 24. dieſes ta ne Henerſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen und ge In unmittelbar am Walde idylliſch ge ſteht ein großer Trans vort bochedel gezogener e

el che Aen i Fremde w W e3 eundliche Aufnahme. Penſion von r u ſich SMerimmann Lippolcdk, Frre eet en gel. n z V e e S
Halle a. S., Meckelſtraße 14. Stadt e lebe 15 T Snuten bequem zu erreichen nfragen be- 9 SGeneral Vertreter der Raleish-, Lehr-, ehe man an Frau gonanne Verttei, 4Styria- und Victoria-Fahrur ad Werke Goslar, Clausthalerſtraße 10 zu richt C tCoulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle. rabe 10 zu richten. in allen Gröfen und Fars den S w. a beſonders 31Fahrunterriecht Kaiſer Wilhelméshalle). Gute Pension finden junge Mädchen bei emerie R un er re g. t en Jeſtilten, be t d e

e z Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [6969 Emma Vogel Magdeburgerstr. 46. Dechſen m Vertkacfe e rothes Roß r W zu außen ch

e Bieleſelder Fahrradwerke Dürkopp Co. W H II. BZareoheles Vierdelie ie en.fs i fe h i SIager u. Reparatur-- I2-000 Mark Hypoth el g Kapital W e eieſerar
Werkstatt ſuche ich zur II. ſicheren Stelle auf zur I. u. II. Stelle auf ländliche wie 2mein Grundſtück in beſter Geſchäfts ſtädtiſche Beſitzungen zu zeitgemäß niedrigem 9 Tä a friſche
8 hö lage ſofort oder ſpäter. Gefl. Offert. Zinsfuß, erſtſteliig 10 bis 15 Jahre feſt. 9 r e n n C r C j 3 S

v oning9, unker R. B. 1630 an Haasenstein Harlehen an gutſituirte Gemeinden und S6969 h Vosgler, Act. -Ges., Halle a. S. e W ſeperſchaſtay ne dere v n 2 J pW Dachritzſtr. 1, I. W u icherheitsleiſtung. Beleihung von Ma- Fin30., O09 II. joraten u. Fideikommiſſen (Revenüen- r l liefert der (7463
Leiſtungsfähi ige Molkerei werden zur erſten Stelle auf ein Bauern Hypotheken), ſowie von gutfundirten in Sgut von 100 Morgen in der Prov. Sachſen duſtriellen Anlagen, Finanzirung indu-! Eine faſt neue Brennerei- Einrich tung Provin zial!-Ohst i
ſucht gut eingefü rte Händler c. zum per 1. Jan. 1896 oder ſpäter geſucht. ſtrieller Unternehmungen von größerem mit vorzüglicher Maſchine verkauft im W 4 4
Vertriebe ihrer Butter. Angebote werden Beſichtigung des Objektes gern geſtattet. Umfange, auch des Baues von Sekundär Ganzen oder Einzeln [7232 Muster arten Diemitz. Sin der Exp. d. Ztg. unter Z. 7405 ent Offerten mit Angabe des Zinsfußes unter bahnen. C fl. Anfr. an die Exp. d. Ztg. Domaine Haynsburg b. Zeitz. a 9

gegengenommen. [7405 Z. 7494 an die Exped. d. Ztg. erbeten. l unter Z. 5 [5918 Lauterbach Fernſprechanſchluß 878.
R etationsd. uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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enorme Summen verſchlingen, aber ebenſo ſchauten HundertNachdruck verboten. tauſende, um nicht gleich zu ſagen Millionen daraus hervor.

wr Von Bruderhand. u d guten winng tu z in Halbfremder mußte kommen und ihnen zeigen, wee Roman von Doris Freün v. Spättgen. Schätze der heimathliche Grund und Boden berge.
en. I. uch zu Ohren des Fürſten war jene Kunde bald gedrungen,g. D. Die Umgegend von Schloß Wuſterode beſaß keine beſonders welcher derſelben Anfangs kaum Glauben ſchenken wollte. Als
on den hervorragenden Naturſchönheiten, allein das anmuthig gewellte, jedoch zwei Wochen nach Mr. Weller's erſtem Auftreten im
ihnung wald und waſſerreiche Gelände zog dennoch alljährlich Fremde Städtchen eine Schaar rüſtiger Arbeiter an den Abbruch der
r Dar und Sommergäſte dahin, welche die beſcheidene Lieblichkeit des alten Mühle ging und was der Fürſt von ſeinen Fenſtern
onderen e zu würdigen verſtanden. Daher hatte ſich auch der ur aus genau beobachten konnte Jngenieure und Baumeiſter ſich

prüngliche kleine Marktflecken von Jahr zu Jahr vergrößert und einfanden, um über den geplanten Neubau zu berathen, da ge
iſſen. einem recht anſehnlichen Städtchen emporgeſchwungen, deſſen rieth er in Zorn und befahl ſeinem Kabinetsrath, ein von ihm

llenkolonie ihm einen faſt großſtädtiſchen Anſtrich verlieh. ſelbſt abgefaßtes Schreiben an den Fabrikanten ſchleunigſt
Den Hauptanziehungspunkt bildete natürlich das, wie man kopiren zu laſſen. Daſſelbe ſagte zwar in re orm,

vunder W in ſeinem älteren Theile noch aus der Raubritterzeit aber deutlich genug, daß der Fürſt über ſolch' rückſichts-
aligula, tammende Schloß des Fürſten AmbergWeißſtein, das, von aus loſes Vorgehen empört wäre. Wegen der allzu nahen Nachbar
nnen! Zdebniem ſogar meilenweitem Park umgeben, nur durch einen ſchaft des Schloſſes erſuche Se. Durchlaucht Mr. Weller,

leinen Strom, die Wuſter, vom Städtchen getrennt, i einer von dem geplanten Bau Abſtand zu nehmen, und er
Anhöhe lag und gleichſam die Gegend beherrſchte. Auf dieſe ſei gewillt, das Mühlengrundſtück nicht allein käuflich zu er
feudale Nachbarſchaft waren die Bewohner von Wuſterode auch werben, ſondern auch den Beſitzer mit einer J Summe

h Rigi nicht wenig ſtolz, und der Fürſt und ſeine Familie ſtanden bei zu entſchädigen. An demſelben Tage kam des Ausländers Anten Sie Jedermann in ehe Anſehen. Derſelbe galt für einen, obwohl wort zurück. Dieſelbe war kurz und bündig in tadellos reinem
hochmüthigen, doch edlen und gerecht denkenden Mann, der am Deutſch verfaßt. Um keinen Preis der Welt ſei es ihm möglich

Wachſen und Gedeihen des Ortes, wie am Wohl und Wehe ſo lautete der Brief den ihm gehörigen J heimath
ſeiner Einwohner ſtets den regſten Antheil nahm, in ſo fern licher Erde zu veräußern, nicht allein weil er durch das ihm in

ntührer man ſeine Autorität und ſeine angeſtammte Würde als Nach Ausſicht ſtehende Geſchäft Verpflichtungen gegen ſein Kind habe,
komme der einſt hier regierenden Fürſten nicht zu ſchmälern oder ſondern auch weil es ihn unendlich glücklich mache, das Erbe

Faypten zu beeinträchtigen wagte. ſeiner Väter zu Anſehen und Ehre bringen zu können. Er be-Daß Fürſt Amberg aber auch ſchroff und im höchſten Grade dauere, Se. Durchlaucht abſchläglich beſcheiten zu müſſen, und

hr, das n werde konnte, davon hatten die Wuſteroder bereits vor da er vollkommen in ſeinem Rechte wäre, ſo würde er ſich am
ahren einen Beweis erhalten. Unterhalb des Schloſſes, dort, Bau der Glasfabrik nicht hindern laſſen.

wo der zeitweiſe recht reißende Fluß ein ſcharfes Knie bildete, Nach der Anſicht Fürſt Amberg's verrieth dieſes Schreiben
hatte vor etwa fünfundzwanzig Jahren das beſcheidene Häuschen den ganzen protzenhaften Dünkel des Parvenu's jetzt ſchäumte
und die Waſſermühle des Müllers Weller geſtanden, deſſen ge er innerlich und ließ dem Amerikaner a en, er verböte ihm den
nügſamer Sinn ſich durch ſein einfaches Heim und den ererbten Aufbau der Fabrik, da, wie hinlänglich bekannt, der feine Glas

weil es Beruf zeitlebens befriedigt gefühlt. Nach wie vor ſtellte er und Quarzſtaub geſundheitsſchädlich wirken und er auf ſeine
dem re Hauſe ſein Kontingent an Mehl und zog, wenn Familie ebenfalls Rückſichten zu nehmen habe. Wenn Herr
die herrſchaftliche Equipage einmal an ſeinem grün geſtrichenen Weller zu einer gütlichen Einigung nicht zu bewegen ſei,
Stacketzaun vorüber rollte, ehrfurchtsvoll das weiße Käppchen. würde er höheren Orts Beſchwerde einreichen. Trotzdem
Durchaus anders geartet als der Vater war Meiſter Weller's blieb Miſter Weller unerſchütterlich feſt, und ſoll es

n, daß einziger Sohn. Er hatte in der Reſidenz ſtudirt, war dann j darauf, wie man ſich in Wuſterode geheimnißvoll zu-
dieſer als Chemiker nach Amerika und Auſtralien gegangen, wo raunte, zwiſchen den beiden Herren zum Prozeß gekommen ſein

er, nach Ausſage einiger Alles wiſſen wollender Leute, der, wie wohl vorauszuſehen geweſen, zu e des Ameri
ein reicher Mann geworden, dem an dem heimath-kaners entſchieden worden wäre. Seitdem ſchien das jetzt zu ſtatt
lichen Grundſtücke, welches nach dem Ableben des alten licher Größe angewachſene Etabliſſement des „Glasmachers“

hs war Müllers auf ihn übergegangen war, nicht viel gelegen dieſer Spottname war Mr. Weller von fürſtlicher Seite zu
rechten zu ſein ſchien. Durch Meiſter Weller's Obergeſellen, der dem Theil geworden für das Schloß garnicht mehr zu exiſtiren,

ppoſten. Erben zeitweilig eine Abrechnung zukommen ließ, wurden Mühle ſo daß auch die Dienerſchaft desſelben jedweder Verkehr mit der
und Beſitzthum ſorgſam verwaltet und während geraumer Zeit plebejiſchen Nachbarſchaft unterſagt wurde. Ganz beſonders
blieb Alles im alten Geleiſe. Da erſchien vor neun Jahren, konnte der Fürſt es nicht gut vertragen, wenn zufällig irgen

qß, der zur höchſten Ueberraſchung des ganzen Ortes, der faſt vergeſſene Jemand ſich in lobender Weiſe über Mr. Weller's Intelligenz
zie mir Weller junior plötzlich wieder in Wuſterode. Aber wenn ſein und Thatkraft wie über den Geſchmack, den er bei der ganzen

Name nicht ganz deutlich im Fremdenbuche des „Blauen Adlers“ Anlage bewieſen, erging. „Pah, neue Schlöſſer und Häuſer kann
geſtanden, keine Menſchenſeele hätte in dem eleganten, bartloſen, z jeder reiche Jude bauen äußerte er wegwerfend und
etwa fünfundvierzigjährigen Manne, der eigentlich mehr einem ſchaute verächtlich nach der im Renaiſſaceſtil aufgeführten reizenden

n“ bei Engländer oder Amerikaner glich, den einſtigen ſchlichten Bür- Villa des einſtigen Müllerſohnes hinüber.
ſchreibt gersſohn erkannt. Ohne daß es zwiſchen den feindlichen Nachbarn zu weiterengen die Nur zu bald ſollte dieſer, nicht allein in Wuſterode, ſondern Mißhelligkeiten gekommen war, rollte die Zeit dahin. Nur ein

auch in der ganzen Gegend von ſich reden machen, und ſchon mal, es mochte zwei Jahre nach der Erbauung der Glasfabrik
nach wenigen Tagen nmnſchwirrten unglaubliche Gerüchte durch ſein, ſollte die fürſtliche Familie mit einem der Bewohner von
die Luft. Mr. James D. Weller wie der ſimple Name „Kathleens Ruhe“, welchen Namen Mr. Weller der Beſitzung

r Ein Johann Daniel Weller amerikaniſirt worden war habe in zum Andenken an ſeine verſtorbene Frau gegeben, in direkte Be
unmittelbarer Nähe von Wuſterode ein ergiebiges Quarzlager rührung kommen.
entdeckt und ſtehe im Begriff, die alte Mühle abreißen und dicht An einem lauen Apriltage, als Bäume und er be
zu Füßen des Fürſtenſchloſſes eine Glasfabrik nebſt großartig reits den erſten Hauch des jungen Grüns zeigten, kam Mr. Wellers
betriebenen Schleifereien, ganz nach transatlantiſchem Muſter, elfjähriges Töchterchen laut ſchreiend und mit allen Zeichen

ſtr. 87. errichten zu laſſen. Wie die Leute meinten, würde dieſe Anlage wahrer Todesangſt in den blaſſen Zügen, von einer Ulmer Dogge
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verfolgt, die Anhöhe zum Schloß emporgeſtürmt. Allein was
die kleine für böswillige Abſicht hielt, war nur täppiſche Spielerei
des jungen, ungeſchlachten Hundes, deſſen Bellen immer lauter
und kreiſchender wurde, je ſchneller das Kiud ihm zu entfliehen
verſuchte.

Der Fürſt, welcher in Begleitung ſeines zweiten, neunzehn
jährigen Sohnes Archibald von einem Spazierritte heimkehrend,
gerade vor das Schloß geritten kam, gewahrte noch, wie nur
wenige Fuß breit von den Hufen der Pferde entfernt die zarte
Geſtalt des kleinen Mädchens auf dem harten Kieswege ohn
mächtig zuſammenbrach. Zugleich ſtand die junge Dogge ſchon
wie eine Mauer feſt und ſah ſcheuen Blickes nach den Reitern
hinüber. Ehe jedoch der Fürſt zur klarer Ueberlegung des
Geſchehenen gekommen, war der Prinz, dem Vater die Zügel
zuwerfend, aus dem Sattel geſprungen und hatte den lebloſen
Körper der Kleinen vorſorglich auf die Arme genommen, mit
dem er nun unverzüglich nach dem Schloſſe eilte. Jm Zimmer
der Prinzeſſin Brigitte war denn auch ſchon nach kurzer Zeit,
ohne daß Belebungsverſnche nöthig geweſen, das fremde Kind
aus. ſeiner Ohnmacht erwacht und hatte mit großen, ver
wunderten Augen ſich in der unbekannten Umgebung
umgeſchaut. Was nun thun? Die Fürſtin, eine ſehr
zart organiſirie, ängſtliche Dame, ſtimmte dafür, die
Kleine mit der Kammerjungfer nach der Villa zu
rückzuſenden und Mr. Weller den Vorgang erklären zu laſſen,
was der Fürſt indeß verwarf, indem er meinte, man wäre dazu
nicht verpflichtet, da eine einfache Anzeige des Geſchehenen ge
nügen werde und Herr Weller ſich ſeinen Sprößling von hier
abholen laſſen könne. Allein Prinz Archibald, nach Art der
feurigen und für romantiſche Abentruer begeiſterten Jugend,
beſtand darauf, das wirklich liebreizende, braunlockige Kind ſelbſt
nach der Villa hinab zu bringen, da die Kleine durch ſeinen
eigenen Hund erſchreckt worden war, und man, wie er meinte,
dem Vater eine bündige Erklärung ſchuldig wäre. Obwohl
Fürſt Amberg's Stolz ſich dagegen etwas auflehnte, ſo
war er doch auch viel zu ſehr Kavalier, um nicht
das Richtige im Ausſpruch des Sohnes ſofort
zu erkennen. Ganz zutraulich wandelte dann auch bald
darauf die kleine Thusnelda Weller an ſern Archibald's n
zur väterlichen Behauſung hinab, wo ſie in einem allerliebſt
klingenden Gemiſch von Deutſch und Engliſch über ihr Miß
geſchick noch einmal Bericht erſtattete. Seit dieſem waren
wieder ſieben Jahre ins Land gezogen, während welche
damals ſo zarte Kind des Fabrikanten ſich zur Jungfrau ent-
faltet hatte. Allein, mochte der Fürſt ſich noch ſo ſehr gegen
jede nähere Berührung mit der Nachbarſchaft wehren, ein Um
ſtand ließ ſich trotz aller Vorſichtsmaßregeln doch nicht abwenden,
nämlich daß an ſtillen Sommertagen, wenn die Fenſter im
Muſikzimmer der Villa geöffnet ſtanden, Miß Thusnelda's
wundervolle Sopranſtimme bis hinauf nach dem ſogenannten
holländiſchen Garten drang, wo die er Familie
den Thee einzunehmen pflegte. Faſt wider Willen mußte
57 Jeder dieſen glockenreinen, ſchmelzenden Tönen das Ohr
eihen.Fürſt Amberg beſaß drei Kinder. Der Erbe ſeines Namens

und e Prinz Carlos, ſtand im 30. Lebensjahre und war
mehrere Jahre bei der deutſchen Geſandtſchaft an auswärtigen
Höfen thätig geweſen. Man hatte ihn ſtets als geiſtvollen Mann

und Diplomaten gerühmt.

r das

Durch einen Sturz mit dem Pferde
wurde er jedoch nicht allein dienſtunfähig gemacht, ſondern auch
für lange Zeit aufs Siechbett geworfen. Die Folgen dieſes
betrübenden Unfalles ſollten einen düſteren Schatten
werfen auf das bisher ſo ſonnenhelle Daſein des jungen
Prinzen. Da er mit dem Kopfe gerade auf einen Prell
ſtein gefallen war, mußte ſein Gehirn doch ſo erhebliche Verletz
ungen erlitten haben, daß er, nachdem bereits a zwei
Jahre vergangen waren, zeitweiſe in eine Art Melancho ie ver
fiel, die ihn dann völlig ſtumpf und apathiſch werden ließ
Meiſtens aber zeigte ſich Prinz Carlos ruhig, ernſt und freund
lich, ſo daß der Uneingeweihte von dieſem ſchmerzlichen Leidendurchaus nichts gewahrte. Wie eine beſonders hervorragende

ärztliche Kapazität dem Fürſten im Vertrauen mitgetheilt, wäre
nach Jahren der größten Ruhe und Schonung Heilung durch-
aus nicht ausgeſchloſſen, allein man müſſe eben darauf gefaßt
ſein, daß, vielleicht in Folge allzu großer Alteration oder
Nerven-Erſchütterung, ſich dieſer in vollſtändige Geiſtes-
ſtumpfheit verwandeln könnte. Seitdem führte Prinz Carlos
ein äußerſt zurückgezogenes, von Vater und Mutter auf
Schritt und Tritt behütetes Daſein. Dabei war er jedoch
keineswegs unthätig. Er arbeitete täglich ein paar Stunden mit
dem Kabinetsrath, führte auch eine nahmhafte Korreſpondenz,
und es war nicht ſelten, daß der Fürſt bei wichtigen Entſcheid
ungen ihn um ſeinen Rath anging. Und dennoch vermochte man
ſich beim Anblick des hochgewachſenen Mannes mit den edlen,
bleichen Zügen, deſſen Augen ſo ſchwermüthig ſinnend über das
nichtige Weltgetriebe hinwegſchauten, des Gedankens nicht zu er
wehren, daß die Laſt ſeines Unglückes ihn tief und ſchmerzlich
niederbeuge. Konnte ſich doch Keiner entſinnen, Prinz Carlos,
Pie er wieder im Elternhauſe lebte, jemals lächeln geſehen
zu haben.Des Fürſten, im blühenden Alter von ſechsundzwanzig
Jahren ſtehender zweiter Sohn, Prinz Archibald, war Seemann
und ſollte nach einer ſechsmonatlichen Reiſe binnen Kurzem auf
Schloß Wuſterode eintreffen. Er war, ſeitdem er die ſelbſt
gewählte Karrière als Seekadett begonnen immer nur für
ſlüchtige Beſuche daheim geweſen, ſo daß der Fürſt, deſſen aus

eſprochener Liebling Prinz Archibald zu ſein ſchien, dieſem
ängeren Beſuche mit Ungeduld entgegenſah.

Des fürſtlichen Paares drittes Kind war Prinzeſſin Brigitte,
eine ſchlank aufgeſchoſſene, wenig hübſche Blondine von vierund-
zwanzig Jahren, deren meiſt launiſches, unzufriedenes und zu
weilen deſpotiſches Weſen ihr nicht viele Freunde erwarb.

Durch ein lautes, emancipirtes Auftreten wünſchte ſie ihren
mangelnden Reizen nachzuhelfen und wenigſtens von ſich reden
zu machen. Sie trug kurz geſchnittenes Haar, rauchte nicht nur
Cigaretten, ſondern auch mit Vorliebe Cigarren, und liebte es
beſonders, mit der Reitpeitſche in der Hand, viele Stunden im
Marſtall zu verbringen. Die Fürſtin, obwohl ſie an dem Be-
nehmen der Tochter viel auszuſetzen und zu tadeln fand, war je-
doch zu gutherzig und ſchwach, um dieſe in ihren Liebhabereien
zu ſtören, beſonders, da es Stunden gab, wo Brigitte ſich in
lauten, etwas exaltirten Schmerzensausbrüchen und Klagen über
ihre Häßlichkeit erging, und der eigene Vater einmal geäußert
hatte, Brigitte könne im Reitkleid ordentlich hübſch ausſehen.

(Fortſetzung folgt.)

u

Wißmanns Verdienſte um die Erſchließung
Afrikas.

In wenigen Ta tritt der zum Gouverneur von Oſtafrika er
nannte Major v. Wiſſmann die Reiſe nach dorthin an, um die Ver
waltung des Schutzgebietes, in welchem er in Krieg und Frieden ſo
hervorragende Dienſte geleiſtet, definitiv zu übernehmen. Es iſt der
Abſchluß einer langen und ehrenvollen Laufbahn im Dienſt von Politik
und Wiſſenſchaft, der ſich mit dieſer Ernennung vollzogen hat.

Als einen Eroberer Afrikas begrüßte im Jahre 1887 Profeſſor
Adolf Baſtian den glücklich von langer Reiſe in die Heimath zurück
gekehrten damaligen Premierlieutenant Hermann Wiſſ mann. Nur
wenigen der Männer, deren Namen für immer mit der Geſchichte der
Afrikaforſchung verbunden iſt, konnte mit gleichem Recht jener
Ehrentitel zugeſprochen werden, wie Wiſſmann. War es
ihm doch zu jener Zeit bereits gelungen, zweimal vurchden ſchwarzen Erdtheil von Weſt nach Oſt die Jahn deutſcher
Forſchung im Triumph zu tragen und mit dem Ruhme des thatkräf
tigen, erfolgreichen Durchquerers den eines unermüdlichen und hin-
gebungsvollen Arbeiters für die Begründung der neueſten der Wiſſen
ſchaften, der Ethnologie, zu vereinigen. Seine und ſeiner von ihm

geführten Genoſſen Arbeiten hatten den weißen Fleck, welchen noch
bis vor Kurzem das ungeheure Gebiet des Kongobeckens auf der
Landkarte bildete, zum großen Theil ausgefüllt und die Bahnen
erſchloſſen, welche die Region der großen Seen mit der Oſtküſte des
Weittheiles verbinden. Stets wird die Wiſſenſchaft Wiſſmann als
den erſten Afrikareiſenden nennen, der ihr in reichem Maße in der
Kunde von Raturvölkern, die noch nie mit dem Europäer in Berüh-
rung gekommen waren, die Dokumente einer autochthonen Kultur zu
geführt und geſichert hat, einer Kultur, die dann in Folge jenes
Kontaktes allmählig verſchwand.

Schon als junger Offizier von lebendiger Vorliebe für wiſſen
ſchaftliche Reiſen erfüllt und im Hinblick darauf Antheil nehmend an
den Kurſen der Seemannsſchule in Roſtock, ſchloß er ſich dem ihn be-
freundeten Privatgelehrten Dr. Paul Pogge, einem damals ſchon weit
gereiſten Manne, auf deſſen Expedition in das Reich des Muata Jamvo
(Weſtafrika) im Jahre 1880 an. Von Loanda traten beide Reiſenden
im Januar 1881 den Marſch in das Innere an. Sie drangen ge
meinſam bis Njangwe am Lualaba vor, wo ſie im April 1882 ein-
trafen. Hier trennten ſie ſich; Pogge ging weſtwärts, Wiſſmann
wandte ſich der Oſtküſte zu, die er am 15. November 1882 nördlich
von Bagamoyo erreichte.

Ein ehrenvoller Empfang lohnte den jungen Forſcher bei ſeiner
Rückkehr nach Berlin für dieſe ſeine erſte Durchquerung Afrikas, die
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tauſchten ihre Opfer gegen Elfenbein an die Bakuba, welche die Frauen

ihn bereits den bedeutendſten Reiſenden würdig an die Seite ſtellte.
Bald darauf ſtellte ihm der König Leopold von Belgien den Antrag,
die Leitung einer Expedition zu übernehmen, welche das Gebiet zwiſchen
dem 7. Grad Südbreite und dem Kongo erforſchen ſollte. Raſch ent-
ſchloſſen nahm Wiſſmann den Antrag an. Ermöglichte ihm doch das
Anerbieten des Königs und die von dieſem der Expedition zur Ver
fügung geſtellten reichen Mittel, Pogge, der noch in Afrika weilte,
aufzuſuchen und unter von der Kultur noch nicht berührten Natur
völkern weiter zu arbeiten als Sammler auf ethnographiſchem Ge
biet für die deutſche Wiſſenſchaft. Jm Winter 1883 trat die Expe-
dition von Loanda den Zug in das Innere an. Jm Februar 1884
traf Wiſſmann in Malange mit don zuſammen. Es war ein er
greifendes Wiederſehen der rüſtige Mann war greiſenhaft gebrochen;
zu geringe Pflege, zu große Anſtrengungen hatten ſeine Kräfte er
ſchöpft ſeine Rückkehr an die Küſte konnte ihn nicht mehr retten, er
verſchied am 17. März 1884 in Loanda. Wiſſmann erreichte im No
vember 1884 die Stadt der Mukenge und legte in der Nähe die
Station Luluaburg, etwa unter dem 40 Grad öſtlicher
Länge, am unteren Lulug an. Durch ſeine berühmte Kaſſai
fahrt lieferte er dann den Nachweis, daß der Kongo von Lulua-
burg zu Schiff zu erreichen ſei. Eine heftige Erkrankung, die ihn in
StanleyPool überfiel, nöthigte Wiſſmann nach Madeira zu gehen
und ſich dort längere Zeit zu erholen. Während ſeiner Rekonvaleszenz
erhielt er vom König Leopold den neuen Auftrag, den Kaſſai aufwärts
zu befahren. Nach einigen Monaten der Ruhe kehrte er daher zum
Kongo zurück und führte die Bergfahrt des Kaſſai durch. Sein Ver
treter war Stabsarzt Dr. Wolff ſo lange geweſen, der ſpäter im To
gogebiet die wichtigſten Dienſte leiſtete, aber dort 1889 verſtarb. Am
12. April 1886 traf Wiſſmann, von ſeiner Fahrt den Kaſſai aufwärts
zurückkehrend, in Luluaburg ein. Da der an die Küſte nach Tauſchwaaren
entſandte frühere Dolmetſcher Pogges, den Wiſſmann in ſeine Dienſte ge
nommen ausblieb, ſo benutzte der Forſcher die Zeit hier zu einigen Ausflügen
in die Landſchaſten des Kaſſaigebietes, um ſich über die dort wohnhaften
Stämme zu orientiren. Bei ſeiner Rückkunft fand er die ſoeben von
ihm errichtete Kongoſtation Luluaburg niedergebrannt, die Beſatzung in
Folge von Krankheit und Mangel dezimirt. Als endlich der lange er
wartete Dolmetſcher eintraf, waren dreißig Träger an den Pocken ge
ſtorben, die übrige Mannſchaft elend und nicht marſchfähig. Er über
ab nun die Station an den Agenten des Kongoſtaates, nachdem die
elbe ſo gut wie möglich in Vertheidigungszuſtand geſetzt und mit

Frucht und Gemüſekulturen ausgeſtattet worden war. Am 16. November
begann dann ein großer Zug nach Oſten. Mit ihm zog die Schweſter
des Baſchilangeherrſchers (Lukokeſcha), die bewährte Freundin
des Reiſenden und andere vornehme Eingeborene im Ganzen eine
Karawane von ca. 1000 Perſonen. Wiſſmann züchtigte zunächſt, am
linken Ufer des Lubi angelangt, den Stamm der räuberiſchen Benan
gongo dafür daß ſie 1881 Pogge überfallen hatten. Am Sankuru,
dem rechten Nebenfluß des Kaſſai, deſſen Natur und Völkerleben Wiſſ
mann bei der erſten Reiſe durch den afrikaniſchen Kontinent bereits
kennen gelernt, fand er völlig veränderte Zuſtände vor, die ihn er
kennen ließen wie ſchnell die Verhältniſſe der Naturvölker ſich
wandeln, wenn ſie gezwungen werden, zu anderen Mitteln des Erwerbes
u greifen. Die dort wohnenden Stämme der Baſſongo waren, um
ich mit Feuergewehren zu verſehen, Menſchenräuber geworden; ſie ver

für den Hausſtand kauften und mit den Männern Todtenopfer ver
anſtalteten. Die Gewehre und die Munition waren den Baſſongo
unentbehrlich für ihre Menſchenjagd. Oeſtlich von Sankuru traf
Wiſſmann auf alle Schrecken des Kannibalismus und der Wildheit
und Beſtialität völlig unbekannter Eingeborenenſtämme, ſowie auf eine
weite Urwaldzone, deren Durchſchreiten die größten Schwierigkeiten
bereitete. Die Leute der Expedition litten furchtbar an
Hunger, ſie verſchlangen oft als giftig bekannte Knollen,
nur um den Magen zu füllen. Dazu geſellte ſich kaltes
Wetter, Furchtbare Geſchwüre bildeten ſich an Den ent-
kräfteten Körpern; hierzu kamen noch die Pocken; erſt öſtlich vom
Fluß Lomami erhielt man wieder Lebensmittel. Achtzig Träger verlor
die Kolonne in dieſer Zeit, einige Schwarzen waren zu den Einge-
borenen geflüchtet, um als Sklaven Nahrung zu erhalten. Dennoch
verſtand es der Führer der Expedition, mittelſt des perſönlichen Ein
fluſſes, den er übte, die Leute bei gutem Muthe zu erhalten und mit
Vertrauen zu erfüllen. Trotz der furchtbaren Mühſale bezeichneten diekräftigeren Reger ihre ſterbenden Genoſſen als ſchlechte Menſchen, als

ſolche, die durch eigene Schuld den Tod verdient hätten, und ſagten
vertrauensvoll, Kabaſſa Baba (Wiſſmanny) werde noch Alles zum Guten
führen. Jm Januar 1887 wurde der Tanganikaſee erreicht, den Wiſſ
mann bis zum Südende abfuhr.

Dann ging es weiter zum Nyaſſeeſee und auf der von Dr. Lenz
eingeſchlagenen neuen Route nach Kilimani in Mozambique an der
Oſtküſte. Auf dieſer zweiten Durchquerung waren wichtige Fragen auf
dem Gebiete der geographiſchen und ethnographiſchen Forſchung gelöſt,
über die Völkerwelt im Jnnern, ſowie über die Naturgeſetze, denen
Leben und Erwerb der ſich gegenüberſtehenden Raſſen unterworfen iſt,
ganz neue Anſchauungen gewonnen, und manche lehrreichen Beob
achtungen über die Erſcheinungen, die ſich aus dem Kontakt der Ein
geborenen mit dem Europäerthum ergeben, angeſtellt worden. Der
Wiſſenſchaft war damit ein reiches und ergiebiges Arbeitsfeld erſchloſſen,
welches dem Gelehrten und Forſcher neue Geſichtspunkte für ſeine
Studien bot und ihn zur Durchdringung und Verwerthung des ſo
reich gewonnenen Stoffes anregte.
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Die verdienſtvollen Leiſtungen Wiſſmanns, die er als Forſcher

und geiſtiger Eroberer einer neuen Welt ſich erwarb, wurden aber noch
übertroffen durch die ruhmvolle Thätigkeit, die er vom Frühjahr 1889
an, in und nach den Kämpfen gegen die aufrühreriſchen Araber Oſtr
afrikas entfaltete, und in denen er ſich ebenſowohl als ausgezeichnete
beſonnener Truppenführer wie als glänzender Organiſator erwies.
Was er mit geringen Mitteln damals geleiſtet, iſt mit unvergänglichen
Lettern in das Buch der Geſchichte eingetragen. Als Reichskommiſſar
an die Spitze der zur Bewältigung des Aufſtandes aufzu-
bietenden Streitkräfte geſtellt, warb er aus Somalis, Zulus und
Sudaneſen eine brauchbare Kolonialtruppe und eröffnete mit großer
Energie die Operationen gegen die Araber, wobei ihm das deutſche
e wirkſame Hülfe leiſtete. Am 8. Mai 1889 wurde
das befeſtigte Lager des Araberhäuptlings Buſchiri bei Bagamoyo nach
blutigem Kampfe erſtürmt. Damit war die Kraft des Aufſtandes
gebrochen, wenn auch die Zurückeroberung der Küſtenſtädte im Süden
und die Pazifikation des Schutzgebietes noch längere Zeit in Anſpruch

nahm. (Schluß folgt.)
Den Gefallenen zum 25jährigen Gedächtniß

gewidmet von Felix Dahn.
Die ihr lebet im Licht,

Vergeſſet nicht
Der treuen Todten,
Die, der Ehre Geboten
Und der ehernen Pflicht
Gehorchend, ihr Leben
ger euch dahin gegeben

nd für das Vaterland
Vereint uns heute mit ſtarkem Band
Das Deutſche Reich,
Die haben's geſchmiedet mit ſchwerem Streich,
Die in jenen heißen n
Die furchtbar heißen lachten geſchlagen

die Weltgeſchichte haben ſie da
ch eingegraben mit blutiger Spur

Colombey, Vionville, MarslaTour
Und dich, o Gravelotte-Saint Privat
Noch heute fröſtelt uns Schauer an,
ieh'n wir gen Privat hinan

tiefſten durch's nackte Feld,
o kein Buſch, kein Baum den Wand'rer deckt!

Da find ſie, jeder Mann ein Held,
Vom ſich'ren Tode nicht geſchreckt.

L in's Sterben,s krachende Verderben,

R kein and'reshr Denkmal iſt das Deutſche Reich.
Die Worte des Dichters leiten uns zurück in das Ruhmesjahr

1870, wo auf den Wahlſtätten von Metz die Blüthe der deutſchen

wo die langerſehnte Einheit auf
vehche et Von und Gedächtniß ſei vesde See ehe de h Leben um ſo hohes Ziel da

25. Male diee r areicher erder Helden und ihre Denkmale a

verfendet auf Anfordern
Gefallenen dieſem Jahre getroffen werden. Dieu

in
hervorzuheben

Die vereinigten Kriegervereine von Metz werden für Unter
bringung u. ſ. w. der Veteranen Sorge tr Man wende ſich nderen Auskunftsbureau: Oktroi Direktion Nee
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14. Auguſt Allgemeine Schmückung der Kriegergräber und

on auf der Oſtſeite (Colombey, Nouilly,
Noiſſeville).

x5. Auguſt Schmückung der Kriegergräber auf der Weſtſeite
(Vionville Mars la Tour, Gravelotte
St. Privat).

18. Auguſt Feierliche Schmückung ſämmtlicher Denkmäler
auf der Weſtſeite.
Theilnahme an der Einweihung des Ausſichts
thurmes.
Daran anſchließend Gedenkfeier in der Schlucht
von Gravelotte.

Die Vereinigung übernimmt wie ſeither die Niederlegung von
Kränzen für Angehörige, Freunde u. ſ. w. hier ruhender Krieger und
bittet um thunlichſt zeitige Ueberſendung oder vorherige Anmeldung.

Geldbeiträge zur Schmückung ſind willkommen, auch ſtehen Sammel
liſten zur Verfügung.

Adreſſe für Packete und Briefe:
„Vorſtand der Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber, Metz.“

Adreſſe für Geldſendungen:
„Herrn Jonas, Schatzmeiſter der Vereinigung zur Schmückung

der Kriegergräber, Metz.“

Allerlei.
Ein Opfer der Berufs und Gewerbezählung, welche, wie

bekannt, am 14. d. M. ſtattfand, iſt der 33 Jahre alte, aus Moul
main in Birma (Hinterindien) gebürtige Photograph John Rozario

eworden, der ſeit 13 Jahren in Deutſchland ſich aufhält und in
Frankfurt a. O. als Inhaber eines photographiſchen Ateliers anſäſſig iſt.
Herr Rozario, der früher in Stolp ein photographiſches Atelier inue
hatte und wiederholt die Fürſt Bismarck'ſche und Graf Radowitz'ſche
Familie in Varzin, und zuletzt die weſtpreußiſche Deputation im
September 1894 auf dem Schloßhofe in Varzin photographirt
hatte, war dem Profeſſor Schweniger bekannt ges-
worden. Herr Rozario fuhr am vorigen Donnerstag
nach Berlin, um fich hier bei dem an dieſem Tage in Berlin
weilenden Profeſſor Schweninger eine Empfehlung auszubitten, damit
er die Erlaubniß zu photographiſchen Aufnahmen bei den Kieler Feſt
lichkeiten erhalte. Nachdem Herr Rozario mehrere bekannte Familien
beſucht, die ihm Logis für die Nacht zum Freitag angeboten, hatte er
das Pech, in der Nacht zum Freitag einen ſeiner Bekannten, wo er zu
logiren gedachte, in der Köpenickerſtraße zu verlieren. Er wandte ſich
in Folge deſſen an einen Schutzmann mit der Bitte, ihm das nächſte
ger oder eine chriſtliche Herberge nachweiſen zu wollen. Die

zage des Schutzmanns, ob Rozario keine Wohnung habe, wurde ver
neint, und nun erklärte der Beamte Herrn Rozario als Arreſtant und
transportirte ihn, trotz des Widerſpruchs, daß er preußiſcher, ſteuer
er e ſei, nach dem in der Schmidſtraße belegenen 55. Po-

ei-Revier. Hier wurde dem Photographen eröffnet, daß die Polizei
beamten angewieſen ſeien, alle obdachloſen Perſonen ohne Ausnahme
nach dem Polizei Präſidium zu überführen, damit die am 14. Juni er.
ſtattfindende Berufs und Gewerbezählung nach jeder Richtung hin

den Vorſchriften entſprechend vorgenommen werden könne. Trotzdem
Herr Razario in der Lage war, ſich durch den ihm ertheilten Gewerbe
ſchein der PolizeiVerwaltung zu Frankfurt a. O. vom 20. April
1895 und zwei Führungsatteſte aus Leipzig und Stolp vom 1. Auguſt
1894 reſp. 16. Januar 1895 zu legitimiren, erfolgte ſeine Ueberfüh
rung mittels grünen Wagen nach dem Polizei Präſidium.
Dort wurde er in der ſogenannten Dententionszelle mit noch ca. 100
angeren ähnlichen Schickſalsgenoſſen, Bettlern u. ſ. w. zuſammenge-
bracht, und endlich nach längerem Verhör und nach Aufnahme in die
Liſten der Beruſs und Gewerbezählung um 2 Uhr Nachmittags wieder
entlaſſen. Durch die bis Nachmittag ſich ausdehnende Siſtirung war
der in Ausſicht genommene Beſuch beim Profeſſor Schweninger un
möglich geworden, und der mit ſo großen Hoffnungen und ausreichen
den Geldmitteln hier angekommene braune Mitbürger hat auf die
Reiſe nach Kiel verzichten müſſen. Herr Rozario wird höheren Orts
über die ihm widefahrene Behandlung Beſchwerde führen, da es ihm
nicht einleuchten will, daß ein nach Berlin kommender Fremder, der
Quartier tn einem Hotel ſucht, der Berufs- und Gewerbezählung
wegen verhaftet und im grünen Wagen nach deu Polizei- Gewahrſam

befördert werden kann.
Die hre Uhr. Aus London ſchreibt man: Der Friedens

richter Ratcliffe hat ſelbſt im Pech Glück. Am Pfingſtmontag ſah er
von der großen Tribüne aus dem Cartmoler Hürdenrennen zu und
kam ohne goldene Uhr und Kette, die auf 1000 c veranſchlagt waren,
heim. Ein geſchickter Langfinger hatte ſie annektirt, und da der ehr
liche Friedensrichter von dem Vorgang abſolut nichts gemerkt hatte
und deshalb der Polizei gar keinen Anhaltspunkt geben konnte, ſchien
ſie für immer „gegangen“. Eine Woche verſtrich und der Be-
ſtohlene hatte bereits alle Hoffnung aufgegeben, da erhielt
der Polizeidirektor von Ulverſton bei Cartmol einen Brief, in
dem ihm ein Herr aus Liverpool ſchrieb, er habe am Pfingſt-
montag von der großen Tribüne aus dem Rennen mit einigen
Freunden zugeſehen und habe nach Hauſe zurückgekehrt, zu ſeinem Er

ſtaunen in ſeiner Ueberziehertaſche eine goldene Uhr und Kette ge
funden. Er habe zuerſt an einen ſchlechten Witz ſeiner Freunde ge
dacht, ſei aber dann zu dem Schluß gekommen, ein Taſchendieb habe
ſie aus Verſehen in ſeine, ſtatt eines Helfershelfers Taſche geſteckt. Er
frage nun an, ob bei dem Rennen Jemand ſeine Uhr eingebüßt habe;
wenn ja, wolle er ſie ſammt Kette ſchicken, falls die Beſchreibung
ſtimme. Die hierauf geſandte Beſchreibung ſtimmte genau und der
J iſt wieder im glücklichen Beſitz ſeiner werthvollen Uhr.

ie Polizei nimmt an, der Taſchendjeb habe ſich im Moment des
Stehlens beobachtet geglaubt und dann den Beweisgegenſtand ſo ſchnell
als möglich zur Seite geſchafft, indem er ihn in die Taſche des Zu
Zunächſtſtehenden gleiten ließ.

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.

Um Jrrungen vorzubeugen
erkläre ich hierdurch, daß ich bei den Schilderungen der mediziniſchen
Pfuſcher in einem meiner berühmteſten Stücke nicht an den Dr. Chantraine
gedacht habe, da ich gar nicht die Ehre hatte, den genannten Herrn
zu kennen. Ich würde andernfalls mein Schauſpiel nicht „Der ein
gebildete Kranke“, ſondern „Der eingebildete Arzt“ genannt haben.

Molièsre, Wahrheitsdichter a. D.
Jm Anſchluß an vorſtehende Erklärung bekenne auch ich, von den

Zuſtänden am Ende des neunzehnten Jahrhunderts noch keine Ahnung
ehabt zu haben ich würde ſonſt nicht verfehlt haben, in der Darſellung meiner „Hölle“ der „ſchmutzigen Station“ einen beſonderen

Abſchnitt zu widmen.
Dan t e, Poet und Spezialiſt in Schreckniſſen.

Ein ſonderbarer Schwärmer.
Radfahrer: Jch ſage Jhnen, mein Zweirad iſt die wunder

vollſte Maſchine der Welt! Wenn ich ſo mächtig wäre, wie Caligula,
würde ich mein 3weirad zum Konſul ernennen!

Zwei in einem.
A. Wohin reiſen Sie in dieſem Sommer
B.: Ich weiß noch nicht ganz beſtimmt entweder nach Rigi

Kaltbad oder nach Rigi-Klöſterli.
Da gehen Sie doch lieber nach Mariaberg, da haben Sie

Klöſterli und Kaltbad zuſammen

Wißbegierig.
Herr Schwabbelsdorf läßt ſich in Rom von einem Fremdenführer

die Sehens würdigkeiten der Stadt erklären.
Führer: Dieſer Obelisk iſt vom Kaiſer Auguſtus aus Egypten

nach Rom gebracht worden.
Schwabbelsdorf: So, aus Egypten! Aber nicht wahr, das

Kapitol, das iſt doch hi er gebaut

Selbſtkritik.
bruder: Wie viel Tage hat denn hier die Woche

ein Kollege: Komiſche Frage ſieben!
Pennbruder: Ich dachte, es müßten weniger ſein, weil es

hier ſo viel Ta gediebe giebt.
a

Beängſtigend.
Richter (zu einer Zeugin): Wie alt
Zeugin (ſchweigt). Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß

Sie immer älter werden, je länger Sie mit der Beantwortung dieſer
Frage warten!

2 4 ISonntagsjägerpech.
Förſter: Aber weshalb ſchoſſen Sie denn nicht, der Luchs war

ja nur höchſtens 15 Schritt von Jhnen entfernt?
Ja, wenn er ſich nur umgedreht hätte und auf der rechten

Seite gekommen wäre, im linken Lauf hatte ich nämlich Rehpoſten.

Berechtigter Zorn.
Herr (der ſeine Schwiegermutter zur Bahn bringt): Was, der

Zug bat eine halbe Stunde Verſpätung gleich geben Sie mir
mal das Beſchwerdebuch!

e

Ausreichende Entſchuldigung.
Ein alter Junggeſelle erhält die Aufforderung, ſeinen „Sohn“ bei

Vermeidung einer Geldſtrafe zur Schule zu ſchicken. Er ſchreibt
zurück: „Da ich keinen Sohn habe, kann derſelbe auch morgen die
Schule nicht beſuchen, was ich zu entſchuldigen bitte.“

C
7

Ein Wink des Schickſals.
Kaſſirer: Auf dieſe Karte haben nur Familienmitglieder Ein

tritt. Jſt denn die Dame Jhre Braut?
Er (ſie verſchämt anſehend): Das wäre eigentlich 'ne Jdee!

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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